V. 277. 


Für ganz Grobbrilannien und Irland nimmk Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 princess Street, Mancheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der San und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 


in Leipzig Heinrich Hübner, 


— — 


reußen. 


1 Morgen, am Charfreitag, erſcheint 
keine Zeitung. 
— 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Großherzoglich mecklenburgiſchen Poſtrath und Vorſtand des 
Hof⸗Poſtamts zu Neuſtrelis, Lingnau, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, jo wie dem Appellationsgerichts⸗Rath Grafen au Stol⸗ 
derg⸗Wernigerode zu Breslau, dem Pfarrer Re iſer zu Trillfingen 
in den hohenzollernſchen Landen, und dem Steuer⸗Einnehmer S chueler 
u Gniewkowo im Kreiſe Inowraclaw den Rothen Adler⸗Orden vierter 

laſſe; ferner dem Vürgermeiſter Offenberg in Münſter; ſo wie 

em Bürgermeiſter Zahn zu Dortmund im Regierungsbezirk Arnsberg 
den Titel „Ober-Bürgermeiſter“; dem bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
zu Breslau angeſtellten Kaſſirer Damke den Charakter als Rechnungs⸗ 
tath; und dem Prinzlichen Hof⸗Zahnarzt Mittelhaus hierſelbſt den 
Charakier als Hofrath zu verleihen. 


5 i epefchen der Danziger Zeitung. 
elegrophifce Dep 25 dehnen Dang 
11 Uhr 21 Minuten. 

Berlin, Donnerſtag, 21. April. Der heutige Leit- 
artikel der „Preuß. Ztg.“ bemerkt: Da die Hoffnungen auf 
ein Zuſtandekommen des Congreſſes mehr und mehr g 
ſchwunden ſeien und die Situation den ernſteſten Chars 
ter angenommen, halte es die Regierung an der Zeit, d 
deutſchen Bunde allgemeine Maßregeln im Intereſſe ſei— 
ner Sicherheit vorzuſchlagen, und iſt die Regierung dem 
Vorſchlage durch Anordnung zur Kriegsbereitſchaft dreier 
Armlecorps vorangegangen. Dieſe Kriegsbereitſchaft habe 
lediglich defenſiven Charakter, jede agreſſive Bedeutung 
läge fern. — 


9 EV. SOEBEN REN N 


Paris, Donnerftag, 21. April, Morgens. Die heu⸗ 
tige Nummer des „Pays“ meldet: Alle Hinderniſſe zur 
Eröffnung des Congreſſes ſind beſeitigt. Piemont geſteht 
die allgemeine gleichzeitige Entwaffnung zu. Durch eine 
Depeſche erfahren wir, daß Oeſterreich der Beſchickung 
Sardiniens zum Congreſſe beipflichte. Der Congreß wird 

unverzüglich zuſammentreten, man hofft einen dauernden 
Frieden zu erringen. 

Vorſtehende Depeſchen ſcheinen ſich zu widerſprechen, was 
wohl nur dadurch zu erklären iſt, daß der Leitartikel in der „Preußi⸗ 
ſchen Ztg.“ mehrere Stunden vor Eintreffen der Pariſer Depeſche 
(welche allerdings auch nach keine officielle) erſchienen war D. R. 
ee et ae Be tree 


(W. T. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
London, 20. April. Der heutige „Morning-Herald“ ſagt, 
dadurch daß Sardinien in eine allgemeine gleichzeitige Entwaffuung 

| dor Beginn des Congreſſes willigte, falle das größte Hinderniß 
— . — 


Die Frau nach der Vorleſung. 
x Graudenz. Noch einmal im April. 

5 In unſern umſtürzenden, vorwärtstreibenden Zeiten wird 
Jedermann zuweilen von etwas Verachtung der Vergangenheit 
geplagt. Wir verſtehen das Alles beſſer. Wir glauben ſogar 
manchmal, daß man die menſchliche Unweisheit fo viele Jahr⸗ 
tauſende lang hat ſehr kräftig anſtrengen müſſen, um ſich von der 
ama braten und vom Blitze erſchlagen zu laſſen und doch nicht 
zu photographiren und zu telegraphiren, um Waſſer zu kochen 
und doch keine Locomotiven zu bauen. Jede als neu erfundene 
findung darf als eine vom Herzen der Menſcheit gewälzte 
Laſt betrachtet werden, als ein Paroli, das wir der Nachwelt 


teten, — 


Von Weitem und durch das Medium Ihres Referats bes 
trachtet erſchienen mir auch die Vorleſungen der Frau Julie 
urow-Pfannenſchmidt als ein ſolches Paroli. Die Combination 
der beiden Hauptprädikate der Frauen — dienen und lieben 
zun lieberienen brachte ganz entſchieden ein neues Prineip in 
ane alte Sache und war als Erfindung um fo wichtiger als es 
mit der bisherigen Beſtimmung der Frauen grauenvollerweiſe raſch 
Ende geht. Die Hausfrau löſt ſich in Inſtrumente auf. 
Webe , Wirk-, Waſch und Nähmaſchine entziehen ihr eines 
ihrer heiligen Attribute nach dem andern — es fehlt nur noch 
eine Romanſchreibemaſchine. Ich habe meine Fran ſchon manch- 
mal mit einem Kanarienvögelchen verglichen — ich halte ſie nur 
gut zum Zuckernaſchen und Singen. Aber was thut's — ich 
liebe ſie nur um ſo mehr. — „Liebend dienen ſollen ſie alſo 
fortan,“ dachte ich, „hübſcher Gedanke — ſehr hübſcher Gedanke 
O freilich fo ganz neu doch nicht!“ Ich erinnere mich an das 
afelrundenkränzchen bei Arthus von England, in alten, alten 
Zeiten, wo freilich noch die Cavaliere die Liebedienerei übten, ſich 
in Eiſen, Blech und Stahl kleideten und einander die Schädel 
zerſchlugen — ein Abweg, vor dem die gute Anleitung der geiſt. 
reichen Erfinderin des Prineips unſere Damen wohl bewahren 
wird. Uebrigens ließ mir die mangelhafte Ausführung des fünf 


weg. Der „Herald“ widerlegt das Gerücht, daß engliſche Kriegs- 
ſchiffe nach Trieſt gehen würden. 

Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten melden aus 
Bombai vom 26. v. Mts., daß ſämmtliche Rebellenheere ge— 
ſprengt ſeien, und nur in Nepaul noch 8000 Mann von Bahadur 
bedrängt würden. 


M Die öſterreichiſchen Staat3:Papiere im 
Verhältniß zu den Schuldpapieren anderer 
Länder. 


Unſere Darlegung des wahren Tauſchwerthes der öfter» 

reichiſchen „National⸗Anleihe“ hat ihren Eindruck auf das finanz⸗ 
kundige Publicum nicht verfehlt; und zahlreiche Einſendungen in 
den geleſenſten Organen der Reſidenz, in der „National-“, 
Voſſiſchen u. a. Zeitungen verbreiten die Konkluſionen jener Unter- 
ſuchung in Nr. 268 der „Danziger Zeitung“ unter ausdrück⸗ 
licher Anerkennung ihrer Stichhaltigkeit mit. In einer preßfeind⸗ 
lichen Periode, wie die unſrige, wo das öffentliche Sprechamt 
gewöhnlich nur Unbilden und Mißdeutungen begegn:t, iſt eine 
ſolche Anerkennung eine kleine Genugthuung und für uns ein 
orn zu weiteren Unterſuchungen auf finanziellen Gebiete. 
Es fehlt nicht an ſorgloſen Finanzmännern, welche ſich über 
n uns hervorgehobene Uneinlösbarkeit des öſterreichiſchen 
ional⸗Anlehens“ mit dem leidigen Troſte hinwegſetzen, daß 
tlich die meiſten anderen Staaten nicht in der Lage ſind, ihre 
Schulden heimzuzahlen, daß die die letzteren repräſentirenden 
Kapitalverſchreibungen nur in der Einbildungskraft der gedanken⸗ 
loſen Maſſe einen Tauſchwerth haben, za ſie faktiſch niemals von 
den betreffenden Schuldnern getilgt, ſondern nur verzinſt werden 
und daher ſtreng genommen nur eine, bisweilen nicht einmal ganz 
unfehlbare Rente darſtellen, deren Kapitalbetrag aufgezehrt iſt. 
peftiven Schuldnern ihr Darlehen kündigen, fo würden fie 
nach aller Wahrſcheinlichkeit meiſt zu unbeſtimmbaren Stundun⸗ 
gen, zu einem Moratorium gezwungen ſein, deſſen Ziel unter 
Zugrundelegung von Vorausſetzungen, welche ſicher nicht ein: 
treten, vielleicht auf ein bis anderthalb Jahrhunderte hinausliefe. 
Denn die durchſchnittliche Quote, um welche geordnete Staaten 
ihre Schulden alljährlich abtragen können, nimmt die Finanzwiſ⸗ 
ſenſchaft gewöhnlich auf drei Viertheile vom Hundert der effef- 
tiven Schuld an. Da nun aber in ſo großen Perioden politi⸗ 
ſche und ſoziale Störungen ſehr wahrſcheinlich ſind, welche jede 
Verkleinerung der fiskaliſchen Verpflichtungen unmöglich, ja ſo⸗ 
gar ihre Vergrößerung unvermeidlich machen, ſo würde das den 
Gläubigern auferlegte Moratorium einem Aufſchube ad ealendas 
graecas gleichkommen. 

Allein wie ſehr auch die politiſche Oekonomie im Rechte iſt, 
wenn ſie die von den einzelnen Staaten verausgabten Schuldbriefe 
als traurige Belege der vernichteten Vermögenstheile des Natio⸗ 
nalwohlſtandes betrachtet, fo wenig kann ſich doch der einzelne 
Inhaber dieſer Schuldverbriefungen durch den Erwerb derſelben 
um den fraglichen Betrag widerrechtlich exproprürt, zu gut deutſch: 
als betrogen betrachten. Selbſt wenn das preußiſche oder engliſche 
— — . — ————— . — — 


ligen Frauenglücks einige Serupel über die Inſceneſetzung der 
Liebedienerei. In dieſe Gedanken vertieft ließ ich das Blatt auf 
meinem Schreibtiſch liegen. 

Als ich zu Mittag nach Hauſe kam, fand ich den Tiſch ge⸗ 
deckt. Ich beachtete es nicht, daß mir meine Frau den Paletot 
abnahut (was ſie noch nie gethan hatte, auch ſelbſt vor einem 
Jahre nicht, als dieſer Paletot jünglingsfriſch und bei der feier- 
lichſten Gelegenheit meines Lebens vor ihrem Auge erſchien — 
Gott ſegne die Stunde!) ich merkte nicht einmal, daß ſie mir den 
Stuhl zurecht rückte, mir die Serviette einftedte, ja, ich glaube 
gar, mir den Löffel in die Hand gab. Sie ſchmiegte ſich um 
mich herum und war unſtreitig fehr liebenswürdig. — „Aber ſetze 
Dich doch,“ ſagte ich. — „Erlaube mir!“ — Sie hatte immer 
Etwas zu thun, zu nehmen, zu reichen, immer Etwas für mich, 
Etwas in meiner Nähe zu thun. Ich habe zwar in der Mittags- 
ſtunde die rückſichtsloſeſte Wolfsnatur, aber endlich wurde mir der 
Zauber ihrer Allgegenwart ſelbſt mitten in dem animaliſchen Be 
dürfniß ſo merklich, daß ich nach dem Dienſtmädchen fragte. — 
„Sie iſt in der Küche, ſie wird hier nicht nöthig ſein.“ — Unter 
dieſen Umſtänden war ſie allerdings nicht nöthig. — „Aber Du 
ſelbſt, haſt Du ſchon gegeſſen?“ — Sie bejahte das einfach und 
umflatterte mich nach wie vor. Als ich Zeit gewann fie zu beob⸗ 
achten, mußte ich mir geſtehen, daß fie wirklich allerliebſt anzu⸗ 
ſehen ſei in dieſer ihr ſo ungewöhnlichen geſchäftigen Sorg⸗ 
lichkeit. 

Dann kam die Kaffetaſſe und die Cigarre. Sie verſtand 
nicht recht mit der Lampe umzugehen, aber ich zeigte ihr das 
Kunſtſtück und ſie begriff es ſchnell, die kleine Zauberin. Endlich 
zog ich ab, denn ich bin gewöhnt Mittags mein Schläfchen zu 
machen. Ich nahm die Zeitung mit und las ein wenig von den 
parlamentariſchen Debatten. Vincke ſprach nicht. Ich ſiel bald 
in Schlaf. Kurz darauf träumte ich, die Thüre knarren und einen 
zephyrleichten Schritt zu hören, aber die Debatten hatten ihr 
Siegel feſt auf mich gedrückt. Ich erwachte endlich von einem 
Luftzuge. Meine Frau ſtand vor mir, mit einem Fächer in der 


Staatspapier keinen großen Markt hätte, an welchem feine Ver- 
werthung zu jeder Zeit gegen alle beliebigen Werthe anderer Art 
ermöglicht iſt, ſo würde der Eigner derſelben doch der endlichen 
Einlöſung ſeiner Forderung innerhalb eines beſtimmten Zeitrau- 
mes gewiß fein können. Und ſtellt der Staat auch, wie dies aller⸗ 
dings ſehr häufig geſchieht, das alte Schuldverhältniß ſofort wie⸗ 
der her, indem er ein neues Ansehen an Stelle des eingelöſtten 
contrahirt, ſo hat es doch jedenfalls der Eigner der fälligen Staats- 
ſchuld in feinem Belieben von dieſem erneuetem Vertrage ab» 
zuſtehen; mißfällt ihm das bisherige Verhältniß, ſind ihm Zwei⸗ 
fel über die Kreditfähigkeit des Staates aufgeſtiegen, ſo hat er 
es in ſeiner Gewalt die Prolongation zu verweigern; er zieht 
ſein Kapital zurück und verwendet daſſelbe anderweitig und dem 
Staate bleibt die Sorge ſich einen neuen Kapitaliſten zu ſuchen, 
der ihm das erforderliche Geld gegen ſeine Schuldverſchreibung 
vorſtreckt. 

Man ſieht hieraus, daß — ſoweit den Staatsſchulden nicht 
ganze beſtimmte Werthe als Pfandobjekte unterbreitet ſind (Eiſen⸗ 
bahnen, Domainen, Kunſtſtraßen ꝛc.) dieſelben im nationalöko⸗ 
nomiſchen Sinne allerdings meiſt werthlos ſind, d. h. die Staats⸗ 
papiere find in der Regel nnr die ſtatiſtiſchen Belege für diejenigen 
Werthe, um welche das Nationalvermögen — gleichviel aus 
welchen Anläſſen — produktiv oder unproduktiv verkürzt worden 
iſt. Daß indeß auch hier die „Regel“ zahlreiche „Ausnahmen“ 
einſchließt, verſteht ſich von ſelbſt. Denn die Anlehen, welche 
der Staat z. B. zur Hebung der Landeskultur, zur Entwäſſe⸗ 
rung, Eindämmung ꝛc. im öffentlichen Intereſſe macht, oder die⸗ 
jenigen, welche zur Vertheidigung nationaler Unabhängigkeit gegen 
äußere Angriffe nothwendig geworden ſind, und denen kein reales 
Gut als Unterpfand dient, ſind ebenfalls nicht verloren, da ſie 
in der Tragfähigkeit des Bodens, in der geſteigerten Thätigkeit 
der Staatsbürger, in ihrem nationalen Selbſtgefühle, ihrer Kul⸗ 


In der That, wollten die Inhaber aller Staatsſchuldpapiere den tur und Freiheit die koſtbarſten aller Pfandobjekte darſtellen. 


Solchergeſtalt it z. B. die koloſſale engliſche Natiolſchuld „ge⸗ 
deckt“; Preußen hat für ſeine Staatspapiere außer derjenigen 
„moraliſchen Deckung“, welche Großbritannien und Holland ihren 
Gläubigern gewähren und deren Schuldbriefe daher auch den 
höchſten Tauſchwerth behaupten, auch noch eine ſehr greifbare 
materielle Garantie in ſeinen Staats-Domainen und Eiſen⸗ 
bahnen; — ganz abgeſehen davon, daß ein Land, deſſen Ge⸗ 
ſammtſchuld bei weitem nicht den doppelten Betrag feiner eins - 
jährigen Staatseinkünfte erreicht, ohne alle dieſe materielle und 
moraliſche Garantieen ſchon an ſich in hohem Maaße kreditfähig 
erſcheinen würde. Wenn dennoch die preußiſchen Staatspapiere 
denen der Briten und Holländer im Koursſtande nachſtehen, ſo 
liegt das in der Verſchiedenheit der ökonomiſchen, Entwickelung 
dieſer Länder, in Verhältuiſſen, welche hier auseinanderzuſetzen, 
nicht am Orte wäre und für die wir uns eine eingehendere Er⸗ 


örterung zu geeigneter Gelegenheit vorbehalten müſſen. i 
Deutſchland. 
Berlin, 20 April. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, fand 
die wichtigſte Sitzung der Finanzeommiſſion des Ab 
geordnetenhauſes in der Grundſteuerfrage am Sonn- 
abend ſtatt, wo der §. 3 des, Geſetzentwurfs, welcher das Prin⸗ 
Lg 


and. Ich war verſchlafen und unwirſch — man kennt den 
Bach : „Was willſt Du hier?“ — „Oh, verzeihe mir — es 
giebt hier ſchon Fliegen und ich wollte fie nur“ — fie wies 
auf den Fächer — „von Dir abhalten, nur Deinen Schlaf bes 
ſchützen.“ — Es klang fo ſüß, es war nichts dagegen zu ſagen, 
obwohl mich der Schlafſchutz aufgeweckt hatte. Die Zeitung 
war noch nicht zu Ende. Sie wollte ſie mir durchaus vorleſen 
und ich mußte es mir bon gré mal gré gefallen laſſen. Sie las 
mit ihrer lieben weichen Stimme und ich ließ ſogar die öſter⸗ 
reichiſche Armeeliſte und die in London eingetroffenen Goldbarren, ; 
zu Pfunden, Schillingen und Pences berechnet, über mich ergehen, 
obwohl ich für Ruin und Reichthum benachbarter Nationen ſonſt 
nicht zu viel Intereſſe habe. a . 

Es war heute ſchön, es war bezaubernd bei mir, ein Pa- 
ſchaparadies der Gemüthlichkeit und Bequemlichkeit, aber ich mußte 
endlich fort. Sie brachte mir den Paletot, den Hut, die Hand⸗ 
ſchuhe, fie ſteckte mir die Cigarrentaſche friſch gefüllt in die Ta⸗ 
ſche. „Aber was machſt Du denn — ich finde das wohl ſelbſt.“ 
— „Erlaube mir!“ — Ihre weiche Wange ſtreifte die meinige— 
was ließ fi) darauf erwiedern? Aber im Freien ward ich frei 
von dem Zauber und nachdenklich. Es ſtieg eine düſtere Ahndung 
in mir auf. Es war einer unſerer diesjährigen wundervollen April⸗ 
tage, die Erde hatte ſchon angefangen Toilette zu machen und 
einen Theil des Frühlings ſchmuckes angelegt. Sollte vielleicht 
Paris ſchon geſprochen, ſellte es vielleicht ſchon jetzt eine jener 
exorbitanten Kopfbekleidungs-Problem Löſungen auf Väter und 
Ehemänner herabgedonnert haben, ſollte vielleicht dieſe Liebe und 
Aufmerkſamkeit nur eine ſchlau verdeckte Batterie ſein, um Breſche 
in die gefühlloſe Ledernheit meines Portemonnaies zu ſchießen? Ja, 
ja — es war kein Zweifel, es mußte mir theuer zu ſtehen kommen! 
Wie das lautere Metall muß die männliche Liebe klingen, wenn 
die wirkliche Liebe fie begreifen ſoll. g 

Wir wollten Abends in das Theater. Ich war nicht wenig 
erſtaunt, nur ein Billet vorzufinden. „Aber wo iſt das zweite 
Billet?“ — „Ich mag es nicht — erlaube mir zu Hauſe zu 


zip der Ausgleichung der Grundſteuer von Liegenſchaften zwiſchen J Eine detaillirte Ueberſicht der Etatsgruppen, in welche die Commiſſion 


den verſchiedenen Provinzen feſtſtellte, zur Berathung kam. g Es 
waren mehrere Amendements eingebracht, welche dem Prinzip 
der Ausgleichung darurch entzegentraten, daß fie die Erhöhung 
der Liegenſchaftsſteuer in den 4 öſtlichen Provinzen abgelehnt 
wiſſen wollten. Eins derſelben wollte die Grundſteuerreform in: 
ſofern mit einer allgemeinen decentraliſirenden Reform der inne⸗ 
ren Verwaltung verbunden wiſſen, daß ſie erſt mit dieſer in Kraft 
trete, und auf Grund inzwiſchen anzuordnender Feſtſtellungen 
über die Durchſchnittshöhe der Grundſteuer in den verſchiedenen 
Provinzen, den über den allgemeinen Durchſchnitt des Staats 
belaſteten Provinzen das Plus für die lokalen Budgets über⸗ 
ließe. — Die Amendements fanden jedoch nicht die Majo⸗ 
rität der Commiſſion und ebenſo wurde der §. 3 der 
Regierungsvorlage von der Commiſſion abgelehnt. Geſtern 
erfolgte die Wiederaufnahme der Verhandlungen und es 
wurde ſchließlich ein Amendement mit großer Miajorität ange: 
. welches ebenfalls von der Ausgleichung in der Grund: 
ſteuerveranlagung der Liegenſchaſten zwiſchen den verſchiedenen 
Provinzen abſieht, aber die Annahme des Gebäudeſteuergeſetzes, 
alſo eine Ausgleichung der von den Gebäuden zu erhebenden 
Grundſteuern vorausſetzt. Die Gebäudeſteuervorlage verſpricht 
bekanntlich neben der Ausgleichung einen Ueberſchuß von mehr 
als 500,000 Then. über den Ertrag der beſtehenden, der Ge— 
bäudeſteuer entſprechenden Abgaben; dieſer fol dazu dienen, die 
mit Liegenſchaftsſteuern höher belaſteten weſtlichen Provinzen und 
die mit über 10 pCt, belaſteten Grundſtücke in den öſtlichen Pro— 
vinzen in ihrer Laſt zu ermäßigen. Ueber Art und Maß dieſer 
Entlaſtung enthält das angenommene Amendement, welchem auch 
die Reglernng eventuell ihre Zuſtimmung nicht verfagte, folgende 
Grundſätze: \ 

In den beiden weltlichen Provinzen werden die Beträge, 
welche zur Zeit noch neben der Prinzipalgrundſteuer zu den 
Steuer⸗Erhebungskoſten, für die periodiſche Reviſion des Kata⸗ 
ſters und zu den Grundſteuer⸗Deckungsfouds von den Grunde 
Eigenthümern aufzubringen find (§. 2 des Grundſteuer-Geſetzes 
für die beiden weſtlichen Provinzen vom 21. Januar 1839 zu 
a, b und e); ingleichen die Beiſchläge zur Grundſteuer für die 
Bezirksſtraßen⸗Baufonds, ſoweit ſolche den Betrag von 5 PCt. 
der Prinzipalgrundſteuer nicht überfteigen, von einem noch feſt— 
zuſetzenden Termine ab, aus der Staatskaſſe übertragen. Inner- 
halb der ſechs öſtlichen Provinzen iſt die Grundſteuer aller Grund» 
ſtücke, welche mit ſolcher zur Zeit über den zehnten Theil des 
Reinertrags hinaus belaſtet ſind, bis auf das bezeichnete Maß 
herabzuſetzen. Ausgeſchloſſen von dieſer letzteren Beſtimmung 
bleiben die ſogenannten reſervirten Steuern in den, der ſchleſiſchen 
Steuer⸗Verfaſſung unterliegenden Laudestheilen, ſowie diejenigen 
Grundſteuern, deren Feſtſtellung im Wege eines mit dem Staate 
abgeſchloſſenen Vertrags erfolgt iſt. Hinſichtlich Tiefer Steuern 
kann eine Herabſetzung bis auf das Maß von 10 pCt. nur durch 
Ablöſung mit dem achtzehnfachen Betrage der abzuſetzenden 
Steuerquote herbeigeführt werden. Soweit durch die Ermäßi⸗ 
gungen in den ſechs öſtlichen Provinzen der Betrag von 10 pCt. 
der Grundſteuerhauptſummen der Provinzen Sachſen und Schle— 
ſien nicht erſchöpft werden ſollte, verbleibt der Ueberreſt jeder 
Provinz zur Verwendung für provinzielle Zwecke. 

Dieſe Feſtſtellungen würden an die Stelle des 8. 3 des 
Entwurfs treten und die Ausführung derſelben in der in den 
88. 4 7c. des Entwurfs feſtgeſtellten Weiſe ſtatlfinden. Die 
Commiſſion hat geſtern die ſämmtlichen Grundſteuervorlagen er 
ledigt; die Berichte werden nach den Ferien der Commiſſion vor: 
gelegt und nach deren Genehmigung gedruckt und vertheilt werden. 

65 Berlin, 20. April. Die Budgetkom miſſion des Herren: 
hauſes hat ihren erſten Bericht erſtattet. Die Comm bezeichnet den 
Etat der Regierung als einen „erfreulich abſchließenden.“ Mit den bei 
Aufſtellung der einzelnen Einnahmepoſitionen befolgten Grundſätzen — 
Zugrundelegung des diesjährigen Durchſchnittsſatzes und gleichzeitige 
Berückſichtigung beſonderer Steigerung oder Verminderung der let: 
jährigen Iſt⸗Einnahme — erklärt ſie ſich einverſtanden. Eine ſum⸗ 
mariſche Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des letzten Vorjahres, 
um deren Vorlage das Herrenhaus durch Beſchluß vom 14 April 1848 
erſucht hatte, vermißt die Commiſſion, und wenn die Regierung dem 
gegenüber auf die „faft unüberwindlichen Schwierigkeiten“ hingewieſen 
hat, dieſe Ueberſicht vor der erſten Hälfte des April abzuſchließen (das Re⸗ 
ſultat des Abſchluſſes hat inzwiſchen der Finanzminiſter am Montag im 
Hauſe der Abgg. mitgetheilt), ſo giebt die Commiſſion wohl die Schwie⸗ 
rigkeiten, aber nicht die Unmöglichkeit der Ausführung jenes Wunſches 


zu und betrachtet jenen Beſchluß des Herrenhauſes als fortbeſtehend. 
arts nn ana nah an rip nn e nen 


bleiben.“ — Mein Mißtrauen wurde traurige, ſehr traurige Ge— 
wißbeit; es mußte ſogar diesmal eine enorme, eine meine Mittel 
überſteigende Summe ſein, denn ſie wollte ſparen. Sparen — 
es war zu drollig — der Tag brachte alle Sonderbarkeit dieſes 
kleinen Köpfchens auf einmal zum Vorſchein! „Aber liebe Toni,“ 
ſagte ich etwas unwillig, „das iſt eigenthümlich — Du liebſt doch 
das Theater und heute wirſt Du doch Deines genialen Lieblings 
Redwitz Amarauth, d. h. Philippine Welſer nicht verſäumen!“ — 
„Glaubſt Du meiner dort zu bedürfen?“ fragte ſie mit einem 
fanften, himmliſchen Blick. — „Ob ich Deiner bedarf? Natür⸗ 
lich, wer ſoll denn die Schönheit der Familie repräſentiren?“ — 
Sie lächelte ergebungsvoll und lehnte ihr Köpfchen an meine 
Bruſt. Die Sache war alſo beſeitigt. 

Das Abendeſſen hatte durchaus die Phyſtognomie des Mit- 
tags. Das Mädchen ward nicht mehr am Tiſche geſehen. Meine 
Frau aß gar nicht und ich fand fie überall, jeden meiner Gedan—⸗ 
ken errieth fie, jede meiner Bewegungen divinirte fie zwei Secun— 
den vor der Ausführung. Sie reichte mir den Zucker, der zwei 
Zoll von meinem Ellenbogen ſtand und den Theelöffel, der in 
meiner Taſſe lag. Wo hatte ſie nur dieſen wunderbaren Inſtinet 
für meine Berürfniſſe und Wünſche her, mit welchen ſie mich 
immer mehr in den roſigen Maſchen ihres Liebesuetzes einfpann 
und es immer enger und enger um mich zuſammenzog? Nein — 
ich mußte hinaus, ich mußte durchbrechen, ich inußre Alles wiſſen. 
Ich nahm zwei oder drei Anſätze und räuſperte mich, als fie mir 
aber gar ein Bonbon bot, um den Huſten zu vertreiben, da hielt 
ich mich nicht länger: „Wie theuer iſt es?“ — „Theuer?!“ — 
„Nun, wie theuer es iſt, frage ich, damit dieſe Quälerei ein Ende 
hat — ich kann dies verliebte Umflattern nicht länger ertragen!“ 
— „Aber Emil!“ — „Ja, ich muß endlich wiſſen, was der 
Hut, das Kleid, das Tuch koſtet, um das Du mich plötzlich ſo 
lierſt — heraus damit!“ — Eine Thräne glänzte in ihrem Auge 
und ihr Blick hob ſich vorwurfsvoll zu dem kleinen Basrelief- 
Eugel empor, der in unſerm Wohnzimmer an der Gypsdecke flat⸗ ö 


tert: „Keinen Hut, Emil, kein Kleid! O, wie Du mich verkennſt.“ 
— Ich weiß wohl, daß die Frauen im Punkte der Verkennung 


ihren Stoff vertheilt hat, mit namentlicher Angabe der Referenten, Cor: 
referenten und Regierungscommiſſarien, ſchließt dieſen allgemeinen 
Theil des Berichts. 

5 Die Finanzeommiſſion des Herrenhauſes empfiehlt 
mit 12 gegen 2 Stimmen die Annahme des Geſetzentwurfes über die 
Anleihe von 10,900, Thlr. für die Bromberg⸗Thorner, Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche, Kreuz Küſtrin⸗Frankfurter und Saarbrücken⸗Trier⸗Luxem⸗ 
burger Eiſenbahn. 

— Nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ erwartet man 
hier, daß Seitens der Staats-Auwaltſchaft gegen die acht Kirchen⸗ 
patrone aus dem Magdeburgiſchen Schritte geſchehen dürften. 
Ueberſchreitungen der Geſetze, welche, vom entgegengeſetzten Stand— 
puncte, an die Exeeſſe in Rede und Schrift, welche die revolu— 
tionäre Aufregung des Jahres 1848 charakteriſirten, erinnern, 
können unmöglich ungeahndet bleiben, ohne die Achtung für Ge: 
ſetz und Obrigkeit zu untergraben. Mit welchem Rechte wollte 
man, dürfte eine Partei ſich ungeſtraft Derartiges herausneh— 
meu, Ausſchreitungen von anderer Seite begegnen? Was die 
Proteſte einiger Kreistage gegen die Zulaſſung der jürifdien Nit- 
terguts⸗Beſitzer betrifft, fo ſind, wie uns verſichert wird, die er— 
forderlichen Anordnungen erlaſſen, um jeder Beeinträchtigung der 
den Berechtigten durch die Verfaſſung ertheilten Rechte vorzu⸗ 
beugen. 

— Heute früh iſt der König von Hanuover mit dem 
Courierzuge hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde er vom 
Prinz⸗Regenten und den Prinzen Carl und Auguſt von Würten⸗ 
berg empfangen. — . 

M Berlin, 20. April. Daß Erzherzog Albrecht feinen 
Beſuch um einen Tag gekürzt und ſchon heute abreiſt, deutet man 
hier allgemein im Sinn des Friedens. Es heißt, Preußen hätte 
ſein ganzes Gewicht in die Wagſchale geworfen, die feindlichen 
Staaten zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Von Oeſterreich — fo 
hieß es z. B. heute an der Börſe — habe es eine Reviſion des 
Koncordats erlangt, welche ſogleich erfolgen und die gröbſten Miß— 
ſtände deſſelben beſeitigen ſoll. Wie viel davon Glauben ver 
dient, können wir nicht entſcheiden. Die geſtrige Berathung im 
Palais des Prinz⸗Regenten, an welcher der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, Fürſt Hohenzollern, die Miniſter des Auswärtigen, des 
Krieges, der Finanzen und Herr v. Auerswald Theil nahmen, 
dauerte bis Nachts 2 Uhr und ſcheint jedenfalls die Reiſe des 
Erzherzogs, dem übrigens die italieniſchen Armee zugedacht iſt, 
beſchleunigt zu haben. 

Zwei Kurioſa aus dem Gebiete der Lebens-Aſſekuranz bes 
ſchäftigen augenblicklich unſre geſellſchaftlichen Kreiſe. Das Eine 
betrifft das Geſuch eines hieſigen Agenten einer norddeutſchen 
Geſellſchaft an den König von Preußen, Seine Majeſtät mz 
ten Sich gegen die ſtatutenmäßige Prämie bei der Geſell 
einkaufen. Motivirt iſt dieſes wahnſinnige Projekt mit 
Mangel an Theilnahme, über welchen die deutſchen Leben 
ſicherungsgeſellſchaften zu klagen Urſache hätten und mit der er— 
klecklichen Proviſion, welche der vermuthlich hohe Verſicherungs⸗ 
betrag dem brodloſen Agenten eintragen würde. ! 

Ein anderes faſt nicht weniger abgeſchmacktes Projekt zweier 
hieſiger Spekulanten ging an eine engliſche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, den Tod des Kaiſers der Franzoſen und den des Königs 
er Sardinien mit je 10,000 Pid. Sterl. in Verſicherung zu 
nehmen. 
vorzugsweiſe darauf, daß man keinen Verſicherungs⸗Vertrag ab⸗ 
ſchließen dürfe, ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der zu ver⸗ 
ſichernden Perſon. Es bleibt nun den Spekulanten überlaſſen, 
ſich mit den beiden Souverainen in Vernehmen zu ſetzen. 

Berlin, 20. April. (Publ.) Wie man hört, würde die 
Commiſſion des Herrenhauſes in Betreff des neuen Ehegeſetzes, 
die bis jetzt zwei Berathungen gehabt hat, wohl nicht die gänzliche 
Ablehnung dieſes Geſetzes, wohl aber bedeutende Modifikationen 
beantragen. Da die Majorität der Commiſſion die Majorität des 
Herrenhauſes darſtellt, ſo würde an der Annahme ihrer Anträge 
im Pleno wohl nicht zu zweifeln ſein. Das Geſetz hätte daun 
noch einmal an das Abgeordnetenhaus zurückzugehen, wo es dann 
darauf ankommen wird, einmal, ob bei der vorgerückten Seſſion 
das Geſetz überhaupt noch zur Berathung kommt, ſodann, ob in 
dieſem Falle eine Uebereinſtimmung zwiſchen beiden Häuſern zu 
erzielen tft. . 

Wien, 17. April. (H. B. H.) Geſtern in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden hat abermals Miniſterrath ſtattgefunden wobei wichtige, 
auf die Situation bezügliche Angelegenheiten zur Sprache ger 
kommen ſind. Das bemerkenswertheſte Tagesereigniß bildet jedoch 


— — —ͤ— T — — 
incalculabel ſind, aber es lag diesmal wirklich eine überzeugende 
Wahrheit in ihren glänzenden verſchwimmenden Augen: „Wirk⸗ 
lich nicht?“ — „Nein, nein, nein!“ — „Du befreiſt mich von 
einer großen Sorge, laß Dich umarmen.“ — Das that ſie ſehr 
gern. — 

Wir gingen in das Theater: „Du haſt mir den Operngucker 
nicht gegeben,“ ſagte ich unterwegs. — „Ich habe ihn.“ — „Aber 
Du konnteſt ihn ja ſonſt nicht tragen.“ — , O ja wohl, ſehr leicht.“ 
— Die Laune nicht mitkommen zu wollen, koſtete mir zwar an 
der Theaterkaſſe 5 Sgr. mehr, aber ich ſagte kein Wort, denn 
ich hatte ſo eben wenigſtens doppelt ſoviel Thaler an dem nicht 
zu kaufenden Hute verdient. Sie war ſtill, in ſich gekehrt, wie 
mir ſchien mehr mit ihren Gedanken als dem Dichter der Ama- 
rauthverſe beſchäftigt. „Wie gefällt es Dir?“ fragte ich, als das 
rührende Ende kam. — „Ich habe zu wenig danach geſehen.“ — 
In der That, das Familien-Perſpectiv, das ich ſelten benutze, 
lag unberührt und für mein Auge geſtellt vor mir: „Aber wohin 
haft Du denn geſehen?“ — „Ich habe den Eindruck des Stücks 
auf Dich beobachtet.“ — Es war mir freilich hin und wieder ſo 
vorgekommen, als habe ſie, mehr als mir für dieſen Ort paſſend 
ſchien, nach mir geſehen, aber ich hatte das als eine Zufälligkeit 
ignorirt. Die Sache wurde mir immer räthſelhafter. Ich wollte 
ihr das Tuch reichen, aber ſie war ſchon damit fertig und dann 
— ich ſah es mit eigenen blöden Augen und war ſo vollſtändig 
von Starrkrampf der Verwunderung gefeſſelt, daß ich es nicht 
hindern konnte — dann klappte ſie meinen Hut auf, ſteckte den 
Operngucker in ihr Grethchen, reichte mir Cigarren — ſogar da⸗ 
rau hatte ſie gedacht — und öffnete die Thür der Loge, um mich 
hinaus zu complimentiren. „Stütze Dich auf mich,“ ſagte fie an 
der Treppe ganz naio. — „Auf Dich;?“ Mein Maß war voll, 
ich dachte an Harun⸗al⸗Raſchid und fand mich in der märchen: 
haften Kalifenpoſition des trunkenen Wafferträgers. 

Wir kamen ohne weitere Aufmerkſamkeits-Anfälle nach Haufe. 
Ich hatte noch zu arbeiten. Sie rückte mir die Lampe und das 
Schreibzeug zurecht — wie ſie auch ſonſt zu thun pflegte — aber 
dann unterſuchte und reinigte fie meine Federn und goß Tinte 


Die ablehnende Antwort der Geſellſchaft ſtützte ſich 


die außerordentliche Miſſton des Grafen Karoly nach St. Pe⸗ 
tersburg. Urſprünglich war Erzherzog Wilhelm dazu deſignirt, 
nach St. Petersburg ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers zu 
überbringen. Da aber die Anweſenheit des Erzherzogs, welcher 
Chef des Armee-Ober-Commando's (Kriegs miniſteriums) iſt, 
wegen der fortdauernden Kriegsrüſtungen ſelbſt nur für kurze 
Zeit unentbehrlich wäre, ſo wurde Graf Karoly telegraphiſch 
aus Kopenhagen, woſelbſt er Oeſterreich ſeit Kurzem repräſentirt, 
hieher berufen und nach St. Petersburg, woſelbſt er wegen ſeines 
längern Aufenthaltes in der Eigenſchaft eines Charge d' Affaires 
das Terrain ſehr genau kennt, entſendet. Graf Karoly iſt 
ftern nach der ruſſiſchen Hauptſtart abgereiſt, und es ſollen 
deſſen Aufträge, wie ich für beſtimmt mitgetheilt erhalte, auf 
die Erwirkung einer bindenden Neutralitäts⸗ Erklärung von Sei⸗ 
ten Rußlands für den Fall des Kriegsausbruches zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich beziehen. Rußland, ſo kaun ich Sie be⸗ 
ſtimmt verſichern, hat bisher ſich in keinerlei Weiſe hier darüber 
verlauten laſſen, welche Haltung es für die Eventualität eines 
öſterreichiſch franzöſiſchen Krieges einzunehmen gedenkt. Ven 
definitiven Neutralitäts-Verſicherungen, welche Kaiſer Aleran 
der II. dem Kaiſer Franz Joſeph, nach Angabe verſchiedener 
Zeitungen, gegeben haben ſoll, weiß man bier eben ſo wenig, 
als es wahr iſt, was gleichfalls deutſche Blätter von angeblichen 
Bemühungen Oeſterreichs, Rußland in eine Coalition gegen Fran- 
reich hineinzuziehen, berichtet haben. Vorläufig wird man ſich hi 
vollkommen mit einer Neutralität Rußlands für den Fall eines 
Krieges mit Frankreich zufrieden geben. 3 
Dresden, 18. April. Der Staatsminiſter des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Beuſt, iſt, dem 
„Dr. J.“ zufolge geſtern Abends nach München gereiſt. 
Schwerin, 16. April. Die Vertagung der kommiſſariſch⸗ 
deputatiſchen Verhandlungen über Steuer- und Zollreform bis 
zum Herbſte d. J. hat geſtern ſtattgefunden. Wie die „Meckleub. 
Ztg.“ glaubwürdig vernimmt, ſoll der zu vereinbarende Grenzzoll 
den geſamten Ertrag der Binnenzölle, aber uur zwei Drittel des 
Ertrags der Handlungsſteuer zu erſetzen beſtimmt ſein. An die 
Stelle des noch übrigen Drittels ſoll eine auf die Kaufleute in 
den Städten zu legende Klaſſenſteuer treten, zu welchem Ende die 
Stätte in drei Klaſſen getheilt werden. Nach dem Vorſchlage ſoll 
in einer Stadt erſter Klaſſe 12 Thlr. zweiter Klaſſe 8 Thlr. und 
dritter Klaſſe 4 Thlr. durchschnittlich von jedem Kaufmann erlegt 
werden. f 
Fortſetzung in der Beilage. 
— — — 
Danzig, den 21. April. Ber 
Wir haben die Redaktion des Danziger Danıpfboots, 
te um Verzeihung zu bitten. Wir wußten nicht, als wir unſere 
enſion über die Vorſtellung des Beliſar veröffentlichten, daß 
Dampfboot ſich ſelbſt unter der Nennung des „Moniteur“ 
inſerer Theaterdireklion gekenntzeichnet fand. Wir wollten nur 
die hier wohl allgemein gekannte Thatſache nochmals conſtatiren, 
daß wir in einem ähnlichen Verhältniß zu dieſer Direction nicht 
ſtehen, wie das genannte offizielle Blatt zur franzöſiſchen Regie- 
rung. Jetzt, da das Dampfboot eine Abwehr für nöthig hält, 
müſſen wir das Blatt um Verzeihung bitten, daß wir ihm un 
bewußt Gelegenheit gegeben haben, ſich zu entſchuldigen. — Daß 
das genannte Blatt ſich durch unſere ganz abſichtloſe Bemer⸗ 
kung getroffen gefühlt hat, iſt das Einzige, was wir m 
Artikel des geſtrigen Dampfboots verſtanden haben. Die 
unverſtän dlichen Phraſen „nebelhaft“ u. ſ. w. — abgeſehen von 
der hübſchen Reihe von Schimpfworten, ſind für eine Klaſſe 
von Leſern berechnet, die wir gerne verſchmähen. FE 
—n— Im Gewerbehaus-Saal war geftern ein Konzert von 
dem blinden Flötiſten Harnackveranſtaltet worden. Es war ein recht 
trüber Eindruck, den wir mit aus dem Saale nahmen; denn war 
ſchon der Gegenſtand unſerer Aufmerkſamkeit ein trauriger, nicht 
für die heitere Kunſt geſchaffner, fo wurde er durch der Aublick des 
leeren Saales vermehrt. So viel wir uns von dem peinlichen Ger 
fühl ſchmerzlicher Theilnahme befreien konnten, nahmen wir an 
dem Virtuoſen eine ziemlich bedeutende Fertigkeit auf der Flöte 
wahr. Aber die Flöte iſt nun einmal kein Inſtrument mehr, 
um die Salons zu füllen, ſei es auch mit Hülfe der Theilnahme 
für einen Unglücklichen. Die Unterſtützung Seitens anderer mu⸗ 
ſikaliſcher Kräfte war auch nur eine ſpärliche und der ſehr ver- 


ſpätete Anfang des Conzertes veranlaßte uns, den Saal vor Be⸗ 


endigung deſſelben zu verlaſſen. In dem, was wir vernahmen, 
lernten wir in Herrn Rokicki einen Klavierſpieler von recht aner 
kenneuswerther Fertigkeit kennen, welchem freilich der Schwung 


in das große ſchwarze Tintenfaß, obwohl ſie noch geſtern einen 
gewaltigen Widerwillen gegen dieſe unlautere Quelle des menſch⸗ 
lichen Geiſtes gehabt hatte. Die Arbeit drängte und ich verab⸗ 

ſchiedete ſie zärtlich, denn ich ſah wohl, daß ſie mit ſchmerzlichem 
Bedauern von mir ging. 

Meine Ruhe ſollte indeß bald geſtört werden. Im Neben- 
zimmer ließ ſich nach kurzer Zeit ein Geräuſch hören, das ſich 
in unregelmäßigen Pauſen wiederholte und dann einige Minuten 
anhielt — es ſchien ein oft abgeſetztes Bürſten. Zuletzt war es 
ſo unangenehm, daß ich aufſtand um nachzuſehen. Es war 
wieder meine Frau. Sie ſaß auf unſerm Haupt- und Staats- 
ſopha, noch in der ganzen Theatertoilette, unberührt von Papillo⸗ 
tage und Scheitelflechten, und — wer begreift meinen Schrecken, 
ſelbſt ohne daß ich ihn beſchriebe! — ihr linker Arm ſteckte in 
einem Stiefel von mir, während ihre rechte Hand eifrig die 
Phyſiognomie deſſelben mit der Bürſte liebkoſte (ich brauche dieſe 
künſtliche Umſchreibung vur weil ich mich anfangs wirklich ſchämte 
die Manipulation beim rechten Namen zu nennen). — „Toni!“ 
— „O, es iſt ſo ſüß!“ Ihr ſchwärmeriſcher Blick ſtreifte von 
meinem Stiefel zu mir hinüber. — „Was,“ ſchrie ich, „das 
Stiefelwichſen!“ — „Nein, o nein — liebend Dir zu 
dienen!“ — „Ach jo — das hat die verd — Zeitung gethan“ 
(verzeihen Sie, Herr Redaeteur, es war in der Hitze !) „alſo 
das iſt die Sache! nun mein Engel, ſetzte ich hinzu, ſanft das 
häßliche Juſtrument und die Fußbekleidung von ihr abſtreifend, 
„laß es nur noch ein paar Tage bei der bisherigen Arbeitstheilu 
— liebe Du mich und laß die Anne mich bedienen.“ — „Je 
muß umkehren Emil, die Beſtimmung des Weibes iſt mir auf“ 
gegangen! — „Mir auch!“ Ich umarmte fie in der glücklichſten 
Laune und küßte wahrhaftig die ſchmutzigen kleinen Fingerspitzen 
in denen die Bürſte geweſen, „Du biſt köſtlich mein Engel, aber 
doch — Du biſt ein Närrchen !“ — „Wie ſo?“ — Die Ant 
wert wäre zu umſtändlich geweſen. Mir fiel glücklicherweiſe 
der klaſſiſche Ausweg Börne's ein: „Das ſollſt Du noch in 
dieſem Monat im Feuilleton der „Danziger Zeitung“ leſen. — 


geſungen. 


theilung gefunden. 
Inſpection find von der Regierung 20,000 Thlr. zur Fort⸗ 
ſetzung der Uferbauten am Hafen-Canal bewilligt worden. Hof⸗ 


beginnende Leben im 


eingetroffen. 


hervorgerufen. 
it gewinnt. 


mittagsſtunden ſehr zu wünſchen wäre. 
Thorn, 20. April. 
tungen durch das Poſtamt ausgegeben, darunter waren 

im I. Ouart. 59 II. Quart. 59 
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Neuenburg, 19. April. (G. G.) Der adelige Förſter in 
N., 1½ Meilen von hier, weckte in voriger Woche eines Tages 


ihm einen Birkhahn zu ſchießen, deren es in dieſem Frühjahr 
viele geben ſoll. Während der Sohn ſich ankleidet, geht der Va⸗ 
er voran, macht aber vorher einen Umweg, ehe er auf die be— 
zeichnete Stelle kommt. In der Nähe des Vogels angekommen, 
verſtummt dieſer, der Förſter ſieht aber hinter einem Gebüſche 
ſich Etwas bewegen, das er für den Birkhahn hält, er ſchießt 
und triſſt — ſeinen Sohn, der unterdeß ſich gleichfalls an das 

ild herangeſchlichen hatte. Der Sohn meinte im erſten Au— 
denblicke, es ſei ein Wildtchütz, der auf ihn geſchoſſen habe, und 


zu rechter Zeit ſeinen Vater erkannt und dieſem nun zurief, daß 
er ſchwer verwundet ſei. Dem jungen Menſchen, der nun in 
arzlicher Behandlung iſt, find eine Menge Schrotkörner in eine 
ende gedrungen. 

Kautehmen, 20. April. Die Bildung des Verbandes 
eines Theiles der Grundbeſitzer der eingedeichten Linkuhnen-Secken⸗ 
burger Niederun Behufs der geheimſamen Herſtellung und Un— 
terhaltung von Mielleraltanbeerfer gegen die Ueberſchwemmung 
durch das Binnenwaſſer und durch den Rückſtau aus dem kuriſchen 

aff it unterm 14. März e. vom Prinz⸗Regenten beſtätigt. Die 

usführung des Baues der Meliorationswerke wird daher bald 
möglichſt in Angriff genommen und vollführt werden. Der zum 
au der beim Petricker Kruge aufzuführenden Meliorationswerks⸗ 
ebände erforderliche Holzbevarf iſt übrigens ſchon durch den 
aſſerbauinſpektor Fütterer in Tilſit zum Ausgebot gekommen 
und zur Lieferung übertragen worden. Der genannte Baubeamte 
hat auch den Plan für dieſe Entwäſſerungsunternehmung entwor— 
fen, nachdem er zuvor die entſprechenden Werke der Elbinger und 
anziger Niederung und deren Erfahrungen einer genauen Prü— 
ung unterworfen hatte. Behufs Zahlung der Beiträge nach Bere 
altniß der Vortheile wird die Regierung zu Gumbinnen ein Ka- 
taſter ausfertigen, in welchem diejenigen Terrains, welche bei ei» 
nem Waſſerſtande von 3 Fuß bis 6 Fuß 8 Zoll am Binnenpe⸗ 
gel zu Petricken der Ueberſchwemmung unterlegen haben und da⸗ 
her der Regel nach bisher nicht geackert werden konnten, ſondern 
zur Wieſe und Weidenutzung gedient haben, die 1. Klaſſe, die- 
lenigen Flächen aber, welche erſt bei einem Waſſerſtande von 6 

Fuß 8 Zoll am Binnenpegel zu Petriden den Ueberſchwemmun⸗ 
gen durch das Binnen- oder Stauwaſſer bisher ausgeſetzt waren 

und daher der Regel nach zwar geackert jedoch wegen der Früh— 

lahrs⸗Ueberſtauungen zur Winterſaatbeſtellung unſicher geweſen 
find, die zweite Klaſſe bilden ſollen. Die Grundſtücke der erſten 
laſſe werden mit ihrer vollen Fläche, die der zweiten Klaſſe mit 
Vrittheilen ihres wirklichen Flächeninhalts herangezogen. Der 
gewöhnliche Jahresbetrag iſt auf 6 Sgr. für den Normalmor⸗ 
— (d. h. den Morgen erſter Klaſſe, die Höhe des anzufammeln« 
en Reſervefonds auf 10,000 Thlr. feſtgeſetzt. Insbeſondere 
is zur Tilgung des Anlagekapitals muß mindeſtens der doppelte 
eitrag gezahlt werden; überhaupt iſt der Beitrag nach Bedürf⸗ 
ß zu erhöhen. — 
5 Am 3. Mai c. wird eine Kreistags-Verſammlung der Nie— 
erung ftattfinden, von welcher die Entſcheidung abhängt, wie die 
uſſeebau-Anſichten ſich für den dieſſeitigen Kreis gejtalten wer- 


ilfiter Kr Chauſſeeſtrecke faſt einſtimmig b . 
, eis betreffenden Chauſſeeſtrecke faſt einſtimmig beſchloſ 


prämie von dem 


kau darf wohl mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß der Kreis: 
tag den Beſchluß der Anlage einer Chauſſe von der Tilſiter Kreis. 
Henze über Heinrichswalde und Neukirch nach Kaukehmen viel⸗ 
leicht auch schon einer zweiten Chauſſee von Heinrichswalde nach 
Schillkopen zum Anſchluß an die Königsberg⸗Tilſiter Chauſſee 
zur Durchführung bringen wir. Späterhin dürfte die Tilſit⸗ 

aukehmer Chanſſee zum Auſchluß an die Tilſit⸗Memeler Chauſſee 
ortzuführen. fein. 
Der Schleppdampfer „Tilſit“ iſt vor einigen Tagen nad) 


eines künſtleriche n Vortrages noch abgeht. Ein beſonderer Glanz⸗ 
des Programms war die hinreißend ſchöne Kirchenarie 


kt 
von Stradella, von Frau Schneider⸗Dolls ganz vortrefflich 


Herr Beck ſetzte geſtern ſein Gaſtſpiel unter geſteigerter 
2 ilnahme des Publikums als Jäger im „Nachtlager von Gra— 
nada · fort. Die ausgezeichnete Leiſtung des Sängers in dieſer 

Me iſt ſchon früher mit enthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen 
Worden, der ſich denn auch geſtern in vollem Maße wiederholte. — 
Die übrige ſehr lobenswerthe Ausführung der anmuthigen Oper 
at bereits in der laufenden Saiſon an dieſem Orte ihre Beur⸗ 


1. Neufahrwaſſer, 20. April. Unſerer Hafen-Bau⸗ 


fentlich wird nunmehr die ſeit Jahr und Tag unterbrochene Ar— 
beit mit allen Kräften wieder aufgenommen werden. Das früh 
Hafen hat bereits wieder bedeutend nachge— 
laſſen. In den letzten Tagen find beſonders große Ladungen 
engliſcher Eiſenbahuſchienen zum Transport nach Warſchau hier 
Das in dieſem Jahr zeitige Scheiden vom Winter 
hat auch hier frühzeitig die Vorbereitungen zur Sommer-Saiſon 
Das Wutzdorf'ſche Etabliſſement auf der 
Weſterplatte hat bedeutende und ſehr zweckmäßige Aenderungen 
erfahren, indem die vor dem Hauſe befindlichen Holzbuden zum 

heil hinweggeräumt find, wodurch der Platz bedeutend an Frei⸗ 
Wenn wir nun auch von der Bade Saiſon weit 
entfernt ſind, ſo empfinden wir es doch ſchon ſchmerzlich, daß 
mittelſt der Dampfboote noch immer keine ſtünd liche Verbin 
dung mit der Stadt hergeſtellt ift, was wenigſtens für die Nach⸗ 


Hier werden 262 politiſche Zei⸗ 


früh in der Morgendämmerung feinen 17jährigen Sohn, um mit 
boten, 1182 poln. mit 47% Cr. er 130 , bezahlt. 


will dieſem eben die Ladung ſeiner Flinte zuſenden, als er noch. 


Königsberg gefahren und wird heute auf ſeiner Reiſe don dort 


nach Kowno in Sköpen erwartet. — Waſſerſtand der Gilge am 
Pegel bei Sköpen 11 Fuß 2 Zoll. — 


Handels -Jeitung. 
W. B. T.) Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. April, 2 Uhr 33 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags.) 

Noggen billiger, loco 42, Frühjahr 412, Juni⸗Juli 423. 
— Spiritus ſchwach behauptet, 193. — Nüböl 13. 

Die Fondsboörſe zeigte ſich animitt und ſteigend. — 
Staatsſchuldſcheine 823. — Preuß 44 pEt. Anleihe 98. — 
Weſtpreuß. 35. pCt. Pfandbeiefe 80. — Frage 1414. — 
No.ddeutihe Bank 77. — Oeſtecreichiſche National : Anleihe 
663. — Wechſel⸗Cou 8 London 6. 187. 

Hamburg, 20. April. Getreidemarkt. Weizen loco und ab 
Auswärts feſt gehalten, aber ſtille. Roggen loco und ab Auswärts 
wenig am Markt. Oel pro Mai 24%, pro Oktober 24. Kaffee 1500 
Sack Laguyra a 6% bis 63 verkauft. Zink ſtille. 

London, 20. April. Conſols 953. 1 Spanier 304. Mexika⸗ 
ner 204 Sardinier 77, 5 % Ruffen 110. 600 Aalen 99. Silber 614. 

Liverpool, 20. April. Baumwolle: 6 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. : 

London, 20. April. Getreidemarkt. Sehr wenig Gefhäft in 
allen Getreidearten. Preiſe gegen vergangenen Montag unverändert. 
nur Hafer etwas billiger a 

Amſterdam, 20. April. Getreidemarkt. Weizen und Rog-⸗ 
gen unverändert, wenig Geſchäft. Raps April 66% Oktober 63. beides 
nominell. Rüböl Mai 36%, Herbſt 363. 

Paris, 20. April. Bei Beginn der Börſe wurde die 3 7 zu 68, 10, 
Credit mobilier zu 692, Staatsbahn zu 530 gehandelt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. Man wollte an der Börſe 
wiſſen, daß Oeſterreich die zuletzt geſtellten Bedingungen für den Zu⸗ 
ſammentritt des Congreſſes annehmen würde. Als Wiener Depeſchen 
NE Notirungen der heutigen Wiener Börſe brachten, ſank die 3 Z 
auf 67, 80 und ſchloß in feſter Haltung und belebt zur Notiz. Schluß⸗ 
Courſe: 3% Rente 67, 90. 4% % Rente 95, 70. 3% Spanier — 1% 
Spanier —. Silberanleihe 77. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 527. 
Credit mobilier⸗Artien 687. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 522. Franz⸗Jo⸗ 


ſephbahn. — 4 
Produkten Märkte, 
* Danzig, 21. April 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/126—134/136® nach 89 sn 555087321 Se. 


Roggen 124—1308 von 46—49 , 

Erbſen von 6570/75 Gr. 5 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/1188 von 
34/873 473/50 Kr. 

Hafer von 28,29 -32/3 Hr. 

Spiritus 16% bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: klare Luft, aber kühl. Wind: N. — 
Namentlich für feine Qualität zeigte ſich heute etwas feſtere Kaufluſt 
für Weizen; es wurden 66 Laſten umgeſetzt und für 124/52 poln. 
bunt ausgewachſen 72 360, 130/18 bunt, geſpitzt ge 396, 1347 
desi geſund % 515, 132% hochbunt desgl. „ 530, 1354 desgl. 


, 5573 bezahlt. 
Roggen feſt gehalten, für gute Qualität 50 r, de 130 ger 


67% Hafer 30 Kr, 
Für Spiritus 16 Kr gezahlt. ; 
. Königsberg, 20. April. Wind: SO. + 84%. Weizen un 

verändert, loco hochbunter 128— 1348 82 —90 99% B., 130-1358 
82 588 Si bez., bunter 126--1342 75 — 85 Ce B., 1201324 79 
—82 bez., rother 128 — 134 2. 75—80 Ar, B., 132—133 8 79 Su. 
bez., abfallender 125% 74 gr. bez. — No gen loco feſt, Termine 
fill, toeo 118— 1224 443— 47 9% V., 1901214 40 G, bez., 
1231208 47—49 0% B., 121120 4485 I bez., 127 — 
1308 49.—52 % B., 126127 49 9% bez., April 120 f 4 Ce . 
44 Fr G., Mai 46 Gr B., 45 K G., Mai-Junt 46 aD 45 
I G., Juni 46% 7 B., 454 G., 46 bez., Juli 17 B., 
46 F G., Auguſt 47 Jun B., 46 G., September-October 47 E77 
B., 26 n G., — Gerſte ruhig, loco große 105— 1158 40 — 45 
Sr B., kleine Malz, 98—108% 38 — 43 r. B., Futter⸗ 95— 
TIOE 35 — 40 % B. — * loco 68 — 808 30 — 35 Kr B. 
— Erbſen flau, loco weiße Koch- 65 — 75 Ge B., Futter⸗ 55 
— 60 Gr B., graue 80 — 110 % B., grüne 70 — 80 Ze — 
Bohnen loco 65 — 70 . B. — Wicken ohne Frage 75—90 Gy 
B., 82 9% bez. 

Leinſaat loco feine 112-1182 85 — 110 Ln. B., 112—113 8 
83 E bez., mittel 108—112 f 75— 82 Ge B., 1088 72 e bez. 
ord. 10010 f 55-65 Yu, B. . 

Kleeſaat loco rothe Tor n 2151 HH B., weiße 6—9 Fr. B. 

Spiritus pro 9600 2 Tr. loco und Frühjahr feſt und höher, 
andere Termine unverändert, loce ohne Faß 17 4 Br., 16 G 
Frühjahr incl. Faß 19 % B., 184 . G., 183 in Regulirung, Juli 
193 94. B., 19 G, Auguſt 2094. B., 193 % G. 

Stettin, 20. April. (Oſtſ.-Zig.) Trübe Luft. Wind NO. Tem: 
peratur + SON. 


Der 


Roggen anfangs matter, ſchließt feſter, loco 778 413, 42 
Yr Frühjahr 403,4 A bez. 40 Re. G., Mal Juni % 


40% 9. bez., 41 9% Br., Yuni-Auli 42, 41% 3. bez., Juli „Auguſt 
= 4, 42, 427, 4 K bez., 42% . G., September October 42 


bez. 
Gerſte 69/7083 Yr Frübi. 36 & bez. 
Hafer u Frühjahr 47,508 30% Ag bez. 
e ZEITEN, 
öl matt, loco 127 Zu B., April» Mai 12 B. 5 
e eee 127 . bez N de & S., Sch 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 183, % 2 bez., Yr 
Frühjahr 18% % bez, u Mai⸗Juni 187 5 Br., vr Juni- Juli 145 
10 er Juli Auguſt 173 % bez. u. B., 7er Auguſt⸗September 17% 


Kocherbſen 58 & bez. 

RT . ee inel. Faß 11%, 11% . bezahlt, er April Mai 
2, Aa ez. 

Baumbl, Malaga zer Mai-Juni 14% &, kranſ. bez. 

Cocosnußöl, Cochin 157 . bez. 

Heringe, Schott. crown und full Brand 10%, 11 K. tranſ. bez., 
Ihlen 8% . tranf. Br. 

Pattaſche, Ima Caſan 94 4, bez. f 

Berlin, 20. April. Wind: Oft, Barometer 2711. Thermo ⸗ 
meter 6° +. Witterung: trübe, etwas gelinder. g 

Weizen loco 45 — 78 % nach Qual. 2 Roggen loco 42 
434 95 gef. nach Qual., Frühjahr 414413, % , bez., B. u. G., Mai⸗ 
Juni 42342122424 4% bez., 42% B., 42 G,, Inni⸗Juli434.— 
40434 %, bez. u. B., 43 G., Juli⸗Auguſt 44— 4 4% bez. u. G., 
44 8 — Gerſte große 33-40 % — Hafer loco 28— 34 5 
Re 29 Ag. B., Mai-Zuni 29% % B., Juni-Juli 29% Pa. B. 
nominell. 

Rübzl loco 133 g bez., April 12— 127 % bez. u. B., 127 G. 
April⸗Mal 127127 %. bez. u. Br., 12% G., Mais» Juni 12— 
127 %. bez. u. Br., 125 G., September⸗October 12 4, 
Br., 123 G. 

Leinöl loco 11% , April-Mai 114 &. 

Spiritus loco ohne Faß 19% Ag bez. mit Faß April 19 N 
bez., April⸗Mai 19% Ag. bez., 191 Br., 19; G., Mai-Juni 19%} % 
bez u. G., 19% B., Juni⸗Juli 20% . B., 20% G., Zuli-Auguft 214 
—21 7%. bez., B. u. G., Auguſt⸗Ockober 215 3. bez. u. B. 

Mehl unverändert ſtill. Wir notiren für Weizenmehl 0. 4—457, 


0. u. 1. 33-3 , Roggenmehl 0. 33% 0. u. 1. 248% K 
Frachten. 


Danzig, den 21. April. Seit dem 18. d. M. bewilligte man 
auf Copenbagen 23 fl. Hbg. Beo. u. 5 % e Cubitfuß Holz, Harlin- 
gen h. FE 15 er Laſt eichen und h. . 14 e Laſt ſichten Holz, 
Nantes Fres. 50 u. 15 % her Laſt eichen und fihten Holz. — Heute 


bez. u. 


kam kein Abſchluß zu Stande, da paſſende Räumte, welche zu den eur⸗ 
renten Holzfrachten zu begeben ſein würden, am Markte fehlen. 
Memel, 19. April. (C. H. Jürgens.) Im Befſrachtungsgeſchäfte 
fängt es jetzt an ſtille zu werden. eit dem 16. d. M. iſt nur ein 
Schiff nach Sbiedam, Rotterdam oder Delfshaven zu holl. 2 165 Yr 
Roggenlaſt befrachtet worden. 


See: und Stromberichte. 

Memel, 19. April. (C. H. Jürgens.) Bei einem Sturm aus 
WSW. und hoher See ſtrandete heute früh beim Einkommen an der 
Nordermoole das Kuffſchiff „Aurora von Papenburg“, geführt von 
Capt. Schmelzer, mit Dachpfannen von Antwerpen kommend. Die 6 
Mann ſtarke Beſatzung, ſo wie die Frau des Capitains iſt gerettet, 
das Schiff iſt aber ſchon zerſchlagen. g 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 20. April. Wind: ONO. 


Angekommen: 
C. Kordes, Nadir, Copenhagen, Ballaſt. 
5 r Geſegelt: 
M. H. Zeplin, Magnet. Limmerick, Holz. 
C. C. Mohr, William, England, do. 
C. Domcke, Johann Ernſt, London, do. 
u Johannſen, Guſtav u. Marie, do. do. 
J. Cummins, Olive Branche, do. do. 
J. F. Krüger, Julie u. Auguſte, do. do. 
A. Schievelbein, Iſage, do. do. 
B. Ströſſenreuter, G. F. O. Heyn, do. do. 
G. Fairweather, Alma, do. Getreide. 
F. Breckwoldt, Hermann Wilhelm, Flekkefjord, o. 
J. Dokkar, Loſſie, England, Knochen. 
P. Eggers, Vitus, . do. 
J. Block, Charlotte, Colberg, Hanf. 
J. A. Knuth, Rica, London, Holz u. Bier. 
Den 21. April. Wind: O. 
J. Jürgens, Triton, England, Holz. 
J. Wilſon, Jane Lawſon, London, Getreide. 
D. Jones, Eliſabeth Thomas, Larne, do. ie 
C H. Puſt, Galathea, Grangemouth, Holz u. Bier. 
C Kaſten, Adolph, Paimboeuf, Holz. 
G. Krohn, Hertha, Stettin, Getreide. 
J. Edwards, Empreß, Larne, do. 
M. Kroening, Emilie, Stettin, do. 
G. Ziemcke, Stolp (D.), do. do. 
A. Rindflleiſch, Friederike, do. do. 
Angekommen: r 
I. Brown, Derwent (D.), Cardiff, Schienen. 
J. Finch, Wave, Sunderland, Kohlen. 
K. Erland, Agenten, Stavanger, 


Heringe. 
Im Ankommen: 1 Sloop. ö 


Travemünde, 18. April nach Neweaſtle, 15. April nach 
Content, M' Dowall, Memel Clarirt: J 5 

Vlie, 15. April Synta (7), Cochrane, Danzig 
Georg, Mulder, Königsberg Chriſtiania, 11. April von 

Rouen, 13. April Victoria, Schloemer, Pillau 
Jeune Celeſtine, Chauvelin, do. 14. Apr. Franz, Ditmann, Danz. 


Unweit Pill, 15. April Middelsbro, 14. April nach 


Noch hier: beſtimmt Argo, Harris, „Danzig 
Auguſt, Torrevieja, 6. April 
Peterhead, 13. April B. Pieper, Juchter, Memel 


Königsberg 7. Apr. Clio, Moeller, do. 
9. Apr. Kalypſo, Komos 


Memeler Schiffs-Liste. 
. Angekommen: f 18 
18. April. Onderneming, Top, Stettin. 

„ Guſtav, Röpke, Swinemünde. — Chriſtine, Staal, Ant⸗ 
werpen. — Ida, Wolke mmer, London. — N EE Stunt, 
Brüſſel. — Telegraph, Voß, Danzig, Friederile, Pfaff, London. — 
Copernicus, Gecdien, do. — 4 Zuſters Meyer, Kruphoeler, 4. 
dam. — Oſiris, Warnekes, Antwerpen. — Anna Luitzie, Voß, 


Amſterdam. 
Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: \ 
16, Arril. E. Gnoike u. Conf., Danzig, Königsberg. — J. Kliewer, 
Neufahrwaſſer, Graudenz. — J. Raap, Danzig, Elbing. — A. Rie⸗ 
ſen, Elbing, Danzig. g 2 
17. April. J. Nickel, Kniebau, Neufahrwaſſer. — C. Raabe, do. do. 
— F. Appelbaum, Dirſchan, Danzig. — A. Kraufe, Graudenz, 
und Neuenburg, do. — A. Preuß, Pultusk, do. — C. Ha⸗ 
bermann, Branczyck, do. — A. Banſe, Wyſzkow, do. — J. Dr 
kg Danzig, Königsberg. — 1 Schmidt, do. Samoczyn. — 
1 


Unda, Lochſtoer, 


C. F. Otto, do. Elbing. — F. A. Otto, do. do. — C. Po⸗ 
jably, do. Warſchau. — A. Bohlmann, do. do. — J. Liedtte, 
do. Brwilno. — O. Liedtke, do. do. — A. Rieſen, do. Elbing. 


Bromberg, 20. u. 21. April. 


J. Schulz, H. Elſon, Oſtrolenka, Danzig, 48 L. Roggen. 
Fr. Schulz, do. do. do. 37 53 
J. Kruſzinski, Gieſebrecht, Kniebau, do. 17,500 Mauerſtein. 
M. Czaika, Cohn u. Co. Nieſzawa, do. 31 L. Weiz. 6 Rogg. 
2 Leinſaat. 
A. Rieſen, Silber u. Co. Elbing, do. 117 Schfl. Weiz. 
Schrock, do. do. 240 Schfl. Wi. 10 
Ct. Stückgut. 2 


Fr. Gumowski, Wiens, Tiegenhof, do. 3 L. Wz. 10 T. Eſſtg. 
S. Gilbendorf, Schieland, Rußland, do. 168 Stck. Balken 
von hart. Holz, 7 L. kleines Holz, 3 L. Bohlen, 2155 Stck. Ba 

v. weich. Holz, 48 L. klein. Holz, ½ L. Faßholz. 


J. Senke, Schäfer, Dirſchau, Danzig, 110 St Mauerlatt. 
J. Schilke, Steuerfiscus, Neufahrwaſſ. Elbing, 450 Ton. Salz. 
F. Schilke, do. do. Marienburg 380 do. 
Thorn, den 20, April. Waſſerſtand 475% 
Stromauf: i 
A. Knopf, C. B. Dietrich, Berlin, Nieſzawa, Kalkſteine. 
. ter o ma b: 


S : \ 
W. Krabiell, C. Fraude u. Roſenberg, Wloelawek, Stettin, 2135 St. w. Holz. 


Fonds Börſe.“ 
Berlin, 20. April. 
Berlin-Anh. K.-A. — B. 105 G. Staatsanl. 56 97% B. 974 @, 
Berlin-Hamb, 103} B. — G. | do 53 927 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. —B. 115% G. Staatsschuldsch. — B. 815 G. 
Berlin-Stett. 103 B. 102 G. W Pin 1115 B. 1104 @, 
Oberschl. Litt.-A. u. C. B. 116386. Ostpreuss. Pfandbr. 814 B. — G 
do. Lit. B. — B. 111 C. Pommersche do. 845 B. 843 d. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 139 B. — d. [Posensche do. 4% - B. — 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— BB 981 G. | do. do. neue, 86 B. — G. 
do. II. Em. 83% B. — G. |Westpr. do. 33 % 80% B. — . 
Insk. b. Stgl. ö. A. — B. 1005 6. | do. 4 7 871 B. 861 G. 
do. 6. A. — B. 104 6. bomm. Rontenbr. 914 B. 901 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do, 89 B. — G. 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 83 B. 820. [Preuss. do. 91 E. 914 0. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 90% B. 5. G. Preuss. Bank-Anth. 1203 l. 12850 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 215 C.] Danziger Privarb, 774 B. 76 G. 
Pfabr. u. i. S.-R. 875 B. 865 6. Königsberger do, 80% B. 705 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 85% G. Posener do. 76% B. — G. 
Freiw. Anl. 97% B. — 97% G. Dise.-Comm.-Auth. 927 B. 917124 
Stastaan!. gsi 797 EB., 97%G | Ausländ.Goldm. 45 % 100 FB 10020 
Wechſel⸗ECours vom 20. April: Amſterdam kurz 142 B., 1444 
O., do. do. 2 Dion. 141% B., 1413 G. Hamburg kurz 152 B., 151% / 
G., do. de. 2 Mon. 151 B., 150% G. London 3 Mon. 6,19 B., 
6,18% G. Paris 2 M. 79, B., 705 G. Wien, öfter. Währung, 
8 Tage 85 B. 85% G. Petersburg 3 Woch. 974 B. 90 W. 
Danzig, 21 April. — London 3 Monate 198% B., — bez. 
Hamburg do. 3 Mte. 45 B., — G. — bez. Amſterdam 70 Tage 10% 
Br., bez. — Berlin 8 Tage — B. — bez. 2 Monat — Paris 3 Mo; 
nat —. Warſchau 8 Tage 2 Monat —. Staatsſchuldſcheine 82 B. Wer: 
preuß. Pfandbriefe 34 4.80 B.. Weſtpr. 4 — B. — bez. Staats: 
anl. 43 975 Br., — G. do. 1853 43 — G. Preuß. Rentbr. — bz. 


folgen, weitere beſondere Vergünſtigungen. — 


[3471] Alle Anfragen und Anfträge 


Erbfchafilicher Liquidations- Prozeß: 

Ueber den Nachlaß des am 19. December 1858 
hierſelbſt perſtorbeuen chirurgiſchen Inſtrumenten⸗ 
machers, Robert Maximilian Meding, iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren erbte ‚wor: 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 


läubiger und Legatoren aufgefordert, ihre Anſprüche 
— ven Nachlaß, Neſelben mögen bereits rechtshängig | 


fein oder nicht, h 
bes zum 14. Mai ce. 
einſchließlich bei uns ſchrifllich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu 
gleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. 5 

5 We Erbſchaf gläubiger und Legatoren, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nach- 
laß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wer 
gen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nach- 


laßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 


Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 19. 
Mai c., Mittags 12 Uhr, in unferm Audienzzimmer 
No. J. anberaumten Ne itzung ſtatt. 

Danzig, den 25. März 1859. 


Königl. Stadt- und Kreis-gericht. 
13316 J. Abtheilung. 
„Bekanntmachung. 

; Der Konkurs über das Vermögen $; Kaufmanns 
Aron Selbiger zu Thorn iſt durch Akkord beendet. 
Thorn, den 18. April 1859. 
Könige. Nreis⸗ gericht 
I. Abtheilung. 


— — —— nn nn —D—ͤ— 
IJ Konkurſe über den Nachlaß des zu Wiel. 


brandowo am 19. März verſtorbenen ehemaligen 
Hofbefigers Friedrich ilhelm Vesper aus 
Altmünſterberg werden alle diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Koukursgläubiger machen wollen, | 


hiedurch aufgefordert, ihre Aufprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 0 . 
; 21. Mai 1859, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
3 und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
unerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 25. Mai 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Rickter Schumann 
2 Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 
einen. 


falls mit der Verhandlung über den Alkord verfahren 
werden. N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wobnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Wer dies unters 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt, 
werden der Rechtsanwalt v Duisburg und der 
Juſtiz-Ratb Hevelke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienburg, den 18. April 1859. ö 


RNönigl. Kreis-gericht. 
Erſte Abtheilung. 


i Bekanntmachung. 

Die Lieferung der während der Monate Mai, Juni, 
Juli und August er. bier erforderlichen“ pptr. 7000 
Bun) en Pb. 40 Kalbfleiſch, 400 Pfd. 

„ n ® Bi 
4 ali 100 Quart Mich wird is Fig 

28. April er., Nachmittags 4 Uhr, 
dierſelbſt lizitirt, und können die Bedingungen auch | 
vor dem Termin hier eingefehen werden. 

Schwetz, den 14. April 1859. ö 

Direction der Irren-Anfalt. 

Ein, Pöſichen 98 2 ” 

feinfter pommerſcher Spidgänfe | 

empfing und offerirt billigſt [3594] | 
C. W. M. Schubert, Hundegaſſe 15. 


13566 ] 


[3589] | 


Die anderen 2085 Looſe der gezogenen Serien⸗Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1 
die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 
fl. 40,000, f. 20,000, fl. 5000, f. 3000, f 1500, ; 


Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 


! 
} 


| Nach Inhalt des für das verfloſſene Jahr 


für Deutsch and in Lei 


| übernimmt Versicherungen gegen Fenersgefahr auf 
ı Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
! 
| 


394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 
Bankhauſes baar eingelöft. 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


eg 


. 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebenfo Ziehungsliſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe direet von unterzeich⸗ 


netem Bankhaus beziehen, nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſondern auch wenn Aufträge baldigſt er⸗ 


Alle Aufträge werden Portofrei für die reſp. Auftuaggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der 


beliebe man daher DIRECT zu richten an 


l. 1000 x. ꝛc., ſondern auch 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats ⸗Effecten⸗ 


in Frankfurt a. 


K. K. Oeſterreich ſche Eiſenbahn⸗Loof e. 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. April fattgefundenen Ziehung die Hauptgewiune. 


Serie 2268 Serie 2060 fl. 40000. Serie 1484 20000. Serie 456 fl 5000. Serie 1429 8000. Serie 1394 fl. 2000, Serie 2060 3000. Serie 2648 Ae 
ane NW. 34 N No. 58 f No. 20 fl. 5 No. 17 fl No. 30 fl . 
Serie 2648 1 Serie 652 too. Serie 1429 f 1000. Serie 1429 1000. rie 2542 fl 10 Serie 2565 f. 1000. Serie 3008 1 
Fe a eee e No.5 f. Be. A e ee 


2565, 2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten 


Geſchäft 
M., Zeil No. 33. 


Berlinische Feuer- Versicherungs-Anstalt. 


7 DB 
Geſtiftet A812. 
folgendem Vermögens- und Geſchäftsſtande derſelben eröffnet worden: 

| Im Jahre 1858 gezeichnete Berficheruugen 

Darauf vereinnahmte Prämien n 

Am 1, Januar d. J. laufend. 

Grund Capital. 
Capital⸗Reſerve⸗Fonds , Alan zz e d 0 
Reſerve⸗Prämie für laufeude Verſicherungen >» 


} 


| Die An 
ferner zu rechtfertigen bemüht fein. 

Die Verſicherungen, welche die Anſtalt übernimmt, erſtrecken fih auf Gebäude, Mobilien, 
und auf dem Lande, und es wird jeder Schaden baar und ohne allen Abzug erſetzt, der durch Feuer, 
derreißen, durch Waſſer beim Löſchen und durch nothwendiges Ausräumen entſteht. 

Die Rechte der Hypothekengläubiger werden ſicher geftellt. { 3 

Nähere Auskunft e theilen die unterzeichnete General-Agentur und die nachgenannten Agenten 

in Danzig Herr J. J. von Kampen, in Straßburg, 
„ Stüblan Frohnert, 2 eich Seeretair. „ Graudenz 
„Müggenhahl „ E. Scheibe, vebrer. „Neuenburg * 
„Sobbowitz „ Rathke, Secretair. „ Adl. Liebenau 


7. 


| „ Dirfhau „ C. W. Meye. bei Belzlin 5 

| » Marienburg „ F. E. Günther. „ Pr. Stargardt „ 
„ Sandhof „ Kaetelhodt, vieutenant und Gutsbeſitzer. „ Neuſtadt fr 

b „Elbing „ J. G. Foerster. „ Conitz 7 
Pr Tue eder „ Th Fischer, Gaſtwirth. 5 „ Hammerſtein 8 
* 


„ W. Meseck, Zimt iſter. 
Danzig, im April 1853. e eee 


3590] 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
empfehle meine Salous z. Haar⸗ 
ſchueiden und Friſiren, ſo wie 
mein Lager fertiger Haararbei⸗ 
ten für Herren und Damen. 
Louis Willdorff, Stiſeut, 

1. Damm No. 4. 
Nenarbeiten und Reparaturen wer⸗ 
den bis dahin noch ſauber geliefert. (3586) 


ie | 
Brand-Versicherungs-Bank D 
pzig LD 
E 


Dun 


Literarische Anzeige. 
Der Uuterzeichuete erlaubt ſich bei dem 
Beginn des neuen Schulſemeſters fein voll⸗ 


ele, in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- | 
Formulare gratis verabreicht durch den Geueral- | 


Agenten Theodor Bertling, 
3118 Gerbergasse 4. 


ſtalt ſetzt ihre Geſchäfte in der bisherigen Weiſe fort und wird das während ihres nunmehr 40jährigen Beſtehens ihr geſchenkte Vertrauen auch 


Maſchinen, Waaren, Getreide, Vieh u. ſ. w. in Städten 
durch Blitzſtrahl — auch wenn er nicht zündet — durch Nier 


Herr 


Der General-Agent für Weſtpreußen 
ALFRED REINICK. 
| 


beſter Qualität bei Eduard Becker, 1. Damm 31. 


ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten de., in neuen und dauerhaften Ein: 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er: 
gebenft zu empfehlen. 3341] 


S. ANHUTH, 
Buchhändler, Langenmarkt 10. 


Thorner Breitſäemaſchinen 
(anerkannt die denen) Schrot⸗Müh⸗ 
len U. amerik. Pflüge ſind vorräthig. 


©. LÄCHELIN, 


Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wa 


Fetter Räucherlachs 


in bekannter Qualität bei 


Am 26. d. Its. 
Danzig expedirt: 
A. I. Schraubendampfer „Paulina“, 

Capt. F. Domke. 
Güter-Anmeldungen nehmen die Herren 
Sack, Bremer & Co. in London en- 
gegen. 


W 


10 
. 


d von London nach 


p- Pp. Danziger 
Rhederei-Actien-Gesellschaft 
John Gibsone. 


3523 


Bei der jetzt wieder beginnenden Bau- Saison (3592 C. A. Mauß. 
empfiehlt den Herren Baumeistern und Bau- \ 2 
Unternehmern sein vollständiges Lager asphal- Preißelbeeren und Kirſchſaft in 
tirter Dach-Steinpapp HERE 175 Zucker empfiehlt } 
ach-Stempappen aus der Fabrik der [3095] C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Hrn. Albr. Damcke 4 ( in Moabit in D Ta- 
feln als in — Lungen bis 50 Fuss, laut Altes e 


von Einem Königl. Ministerio als feuer- 
2 

sicher geprüft und empfohlen, wie auch von 
den hiesigen Herren Baumeistern, welche davon 


verwendet, als vorzüglich anerkannt und bewährt 
gelunden. 


Das Eindecken der Dächer wird unter Garan 
tie besorgt. 


Vorzüglich friſche Holſteiner 
Auſtern empfiehlt 
die Weinhandlung 


ee Gehring & Denzer. 


Danzig. Rud. Malzahn, Am 
[3561] Langen Markt Nr. 22 3 8 S 9. 


N e Am 


Scheerers Reſtauration 
Pyeſſerſtadt 37, vis à vis dem Stadtgericht, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publicum. Es werden 


Ven Französ. Her- 
renhüten neuester Fagon 


72 


055 


1 a 0 = fi 8 hielt nene Sendung 
jeder Tageszeit nach der Karte warme und kalte Spei⸗ er 2 2 ha, 
ſen verabreicht un können ſich auch Abonnenten © B593] Wilhelm Wulckow. Zu 


zu einem guten nud kräftigen Mittagstiſche: 
außer dem Haufe 6 Sgr., im Haufe 5 Sgr., melden. 


[3596] Alex. Scheerer, 


| a DELETE N ONE 
1% RE EEE ET 


Hötel d’Oliva: Rittergutsbeſ. v. Kocziskowsli 


1858 erſtatteten Rechenſchaftsberichtes der Berlinchen Feuer-Verſichernugs⸗Anſtalt iſt das Jahr 1859 mit 


Thlr. 84,596, 845. 
179,274. 
60,723,297. 
2,000,000. 
79,035. 
98,605 


[23 
” 
7 
7 


G. Lichtenberg, Maler. 
Carl Schleiff 
L. H. Lehmanns Söhne. 


A. Ziehm, Deichhauptmann. 


J. Zielke. 
R. Schulz. 
C. F. Maske. 
S. Cohn. 


— — 


ämmtliher Schul 
nterzeichneten. für 


Pohlmann, 
Fe Gini zu Woſſitz, 
[3588] pr. Gr. Zünder bei Danzig. 


AMlagé- Handschuhe 


3 ründlichen Aneignung 
eee ſind bei dem 
Penſionaire Stellen offen. 


STADT-THEATER in DANZIG. 
Sonntag, den 24. April. 
i Vierte Gaſtdarſtellung 
des K. K. öſterreichiſchen Hof - Opern » Sängers 
Herrn N. Beck. 


Don Juan, 


oder: 


Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart.“ 
* Don Juan .. . Herr Beck. 
Die Oper wird ſtatt mit dem üblichen 8 
erſten Male mit den von Mozart componirten 
nal-Recitativen aufgeführt. 


Montag, 25. April. 
Zum Erſtenmale: 


Philippine Walſen. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und fünf Akten 
von Oscar vou Neun 
i Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
21. April: 


Englisches Haus. Nittergbeſ. Knuht nebſt 
Gem. a. Rokoczin. Rittergutsbeſ. Knuht a. Bordſikau, 

Höue a. Chinovo. Gutsbeſ. v. Motſchinski a. Rangen / 
Frl. Doſien a. Labben, Archit. Bergau Herten u. Nell 
Kaufl. Biörn a. Norwegen, Meyer a. Berlin u. Rühl 


a. Genf. 

Hotel de Berlin. Hotbſ. Hoffmann a. Cüſtrin, 
Kaufl. Hampel a. Berlin, Wein a. Hamburg, No’ 
gelſang a. Bremen, Gutsbeſ. Reichenberg und Forſt⸗ 2 
reuter a. Wehlau. N 

Hotel de Thorn. Fr. Kannenberg n. Fam. 4. 
Stuhm, Kflte. Reimer a. Elbing u. Senf a. Au, l 

Schmelzers Hotel. Gutsbeſ. Freundt a. Pix“ 
ſchin, Waſington a. Yſtadt, Inſp. Kunzendorf n. Orb; 
a. Calbe a. d. S., Kſlte. l a. Neuſtadt, Schaber 
a. Berlin, Rentier Jring nebſt Fam. a. Halberſtadt, 
Rittergbſ. v. Großmann nebſt Frl. Tocht. a. Roſtoch, 
Part. Friedolin a. Hannover. 6 f 

Reichholds Hotel. Inſp. Bernftein a. Guß“ 
ren, Kfm. Knobel a. Memel. f Bir, 


20, April. 


zum 
rigie 


d. 


a. Paeſchkau, Weith a. Roſtoczin, Kaufl. Heyne, 
mann a. Breslau, Simon . Ne Koch 
a. Neuſtadt. N 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu No. 277 der Danziger Zeitung. 


| 
| Deut ſch lan d. 
| Berlin. (B. u. H. Z.) In auswärtigen Blättern iſt von einem 
Irtedensvrcegt die Rede, das gegenwärtig, von der vermittelnden 
iplomatie aufgeſtellt iſt und den Gegenſtand der Verhandlungen bildet. 
Man ſtizzirt daſſelbe, wie folgt: 
3 Preußen erbietet ſich, wo möglich in Verbindung mit England, mit 
1 einen Vertrag abzuſchließen, durch welchen letzteres ſich ver— 
ichtet; 
1) feine italieniſchen Speciglverträge entweder zu kündigen, oder in 
bleſe Defenſiv⸗Verträge umzuwandeln, unter allen Umſtänden die 
Beſtimmungen derſelben, welche Oeſterreich ein Recht der Inter- 
vention in die innern Angelegenheiten der italieniſchen Staaten 
ewähren, aufzuheben; 
ür ſeine Politik in Italien das Princip der Nichtintervention als 
maßgebend anzuerkennen 
3) feine Stellung in Piacenza auf das Maß der Verträge zurüd- 
zuführen, welche ihm nur ein Garniſonsrecht daſelbſt ein⸗ 
räumen; . 
| 4) die römiſchen Legationen gleichzeitig mit der Räumung Roms 
und Civita Veechias durch die Franzoſen zu ränmen; 
N 5) unter der Vorausſetzung der Anerkennung der Unantaſtbarkeit 
ſeines Territorialbeſitzes in Italien durch Piemont, in gleicher 
Weiſe die Unantaſtbarkeit isch anzuerkenen, endlich 
| 6) in einen allgemeinen europäiſchen Congreß zu willigen, um auf 
Grundlage der vertragsmäßigen Territorial- und Souveräne⸗ 
tätsrechte über die zur Abſtellung der auf der apenniniſchen 
Halbinſel waltenden Mißſtände gemeinſam zu empfehlenden Maß⸗ 
nahmen ein Einverſtändniß der Großmächte zu erzielen; 
Veran feinerfeits Preußen, eventuell in Verbindung mit England, ſich 
erpflichtet; 
1) auf Grund dieſer Coneeſſionen Oeſterreichs Frankreich und Pie- 
mont zur Erhaltung des Friedens zu beftimmen, 
2) eventuell jedem bewaffneten Einſchreiten Frankreichs in Italien 
ſich zu widerſetzen und dem entſprechend 
3) im Falle des Ueberſchreitens der Alpen durch franzöſiſche Truppen 
als Alliirter Oeſterreichs Frankreich den Krieg zu erklären. 


England. 
e London, 18. April. Die Times macht in ihrem heu⸗ 
tigen Leitartikel ebenſowohl gegen Oeſterreich, als gegen Frank 
reich Front. England hat keinen Grund einen der beiden Staaten 
in ſeinen eigennützigen Plänen zu unterſtützen. Das lombardiſch 
venetianiſche Königreich gehöre Oeſterreich von Rechswegen, wer 
es nehmen wolle, ſei ein Räuber, ſein übriges Verhältniß zu Ita⸗ 
lien ſei unnatürlich und gegen die Verträge. Sie ſchließt: „Ob 
Frankreich, Oeſterreich oder Sardinien die Verantwortung für die 
erſte Feindſeligkeit auf ſich nehmen wird, kann noch Niemand ſa⸗ 
gen. Bis ein ſolcher Akt Statt gefunden, wollen wir noch nicht 
ſagen, daß alle Hoffnung auf eine Ausgleichung aufzugeben ſei, 
und daß der Wahnſinn der Könige und die Thränen der Na⸗ 
tionen auf den nächſten Blättern der Geſchichte ſich ergießen müſ⸗ 
ſen. Eine Thatſache aber iſt ganz gewiß: daß jeder Miniſter, 
der England in rieſen Streit hineinziehen wollte, verdienen würde, 
daß die Artigkeit heutiger politiſcher Kämpfe, im Falle eines ſo 
großen Verbrechens, bei Seite geſetzt werde, damit man ſeiner 
nicht bloß als eines ſchlechten Miniſters, ſondern auch als eines 
Beiſpiels angemeſſener Strafe gedenke.“ 
Frankreich. 
Paris, 18. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 


Tagen des Uu ilerieen eingetroffen; ſie gedenke r 
Tagen des Mai er El Cloud zu gehen. £ 

— Die früher auf 40 Millionen Kilo feſtgeſetzte Stein⸗ 
kohlenlieferung für Toulon iſt einer Bekanntmachung des Marine ⸗ 
Miniſters zufolge auf 80 Millionen erhöht. — Der „Toulon⸗ 
nais“ vom 14. Avril meldet: „Zehn Marine-⸗Officiere gingen 
geftern von Toulon nach Lorient ab, wo mehrere Schiffe ausge: 
rüſtet werden, die ſich dem Mittelmeer Geſchwader anſchließen 
ſollen. In unſerer Stadt ſind Befehle zur Aushebung einer be⸗ 
deutenden Anzahl von Matroſen eingetroffen.“ 

— Marquis d' Azeglio, der geſtern Abend nach London ab- 
gereiſt, hat nicht allein die Miffien von feiner Regierung, eine 
friedliche Politik für den Fall einer Betheiligung Piemonts an 
dem Congreſſe zu verſprechen, ſondern er vertritt auch die Anſich⸗ 
ten der gemäßigten conſtitutionellen Partei überhaupt, in Sardi⸗ 
nien ſowohl, als in den übrigen mittelitalieniſchen Staaten. Es 
wäre auf dieſe Weiſe eine vorhergängige Uebereinkunft getroffen 
worden, daß weder die Arbeiten des Congreſſes noch die etwaigen 
Anträge Sardiniens die öſterreichiſche Herrſchaft in Ober⸗Italien 
zum Gegenſtande haben würden; Venedig und die Lombardei 
blieben außer aller Discuffion, und die Wünſche der übrigen ita⸗ 
lieniſchen Staaten erſtreckten ſich auf Reformen, die auf diploma⸗ 
tiſchem Wege anzubahnen wären, und auf conſtitutionelle Freihei⸗ 
ten, die friedlich und organiſch jeder Staat für und in ſich ent⸗ 
wickeln würde. — Die Rüſtungen zum Kriege ſind übrigens noch 
nicht vermindert, im Gegentheil, ſie wurden in den letzten Tagen 
mit noch größerem Eifer betrieben. — Man erzählt ſich hier eine 
charakteriſtiſche Aeußerung des Kaiſers. Ein General hätte ihn 
um Verwendung in einem etwaigen italieniſchen Feldzuge gebeten, 
und der Kaiſer hätte ihm erwidert: „N’ayez pas peur, si nous 
ayons la guerre, il y aura des commandements pour tout le 
monde et möme pour moi.“ 

Belgien. . 

Brüffel, 18. April. Die in mehreren eugliſchen Blät⸗ 
tern aus Paris mitgetheilte Nachricht von einem neuerdings ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrage zwiſchen Belgien und Holland zur Ver⸗ 
theidigung ihres beiderſeitigen Gebietes im Falle eines Krieges 
wird von der heutigen „Independance“ als eine reine Erfindung 
bezeichnet. 

a lien. 
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Nizza, 15. April. (K. Z.) Von guter Quelle, durch einen 
reund Garibaldi's, weiß ich, daß auf Corſia 10,000 Mann 
ſtationirt find, fertig zur Weiterreiſe. Die Dampfſchiff⸗Agenten 
der ene Linie haben nur den Weiſungen der hieſigen 
Behörden zu folgen und den Cours zu verlaſſen, um dorthin u 
gehen, wohin fie von denselben geſandt werden, und zu laden, was 
ſie geheißen werden, ohne ſich um die Fracht zu bekümmern. — 
Ein preußiſcher Hauptmann, in einer beſonderen Miſſion begrif⸗ 
fen, lobt die öſterreichiſchen Truppen, Get, Stellung zc. fehr. 
Von den Sardiniern will er nicht viel wiſſen, und ſei die Linie, 
beſonders Reiterei und Artillerie, ganz ſchlecht organiſirt und ber 

ſonders die Dfficiere zu ungebildet. 4 
Rom, II. April. Das jetzt vollſtändig bekannt gemachte 
Budget zeigt einen weiten Fiuanz-Fortſchritt. Denn während 
die Einnahme auf 14,700,000 Seudi geſtiegen iſt, erreichen die 
Ausgaben nur 14,500,000 Scudi. Alſo auch in dieſem Jahre, 


wie im vorigen, kein Deficit. — Der Großfürſt Conſtantin hat 
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n ſchon den 
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Donnerſtag, den 21. April 1859. 


im Golf von Neapel die Fregatte Rurik hinwiederum unferer | 
königlichen Familie zur Ueberfahrt nach Civita⸗Vecchia zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Indeſſen wird dieſelbe wahrſcheinlich auch bei 
dieſer Gelegenheit keinen Gebrauch davon machen, ſondern zu 
Lande von Neapel, und zw u 61 Freitag, hierher kommen. 


uß land. 

St. Petersburg, 12. April. Bei der Ungewißheit, welche über 
die Abſichten Rußlands in der jetzigen Kriſis berrſcht, iſt es von 
Intereſſe, jede Aeußerung darüber, die ſich in den Zeitungen findet, zu 
bemerken, wenn auch bei den grellen Widerſprüchen unter einander die 
Angabe ziemlich undenkbar erſcheint. So bringt die „Nordiſche Biene“ 
in derſelben Nummer zwei Privat Correſpondenzen, die eine aus Mars 
ſeille, die andere aus Neapel. In der erſtern wird zuerſt eonſtatirt, daß 
Niemand an einem vollſtändigen Einverſtändniß zwiſchen Rußland und 
Frankreich zweifle. In der zweiten, welche über einen Beſuch des Groß— 
fürſten Conſtantin bei dem König von Neapel berichtet, wird behaup⸗ 
tet, daß Rußland entſchloſſen ſei, die europäiſchen Verträge in ihren 
allgemeinen Zügen aufrecht zu erhalten. Dagegen enthält die ruſſiſche 
„Petersburger Zeitung“ eine lauge Polemik gegen einen Brief des bie: 
ſigen Correſpondenten der „Independance Belge“, der im franzöſiſchen 
Sinne ſchreibt und die Stimmung als ſehr kriegsluſtig gegen Oeſter⸗ 
reich geſchildert hat. Das ruſſiſche Blatt macht ihn zuerſt lächerlich, wie 
er ſich anmaßen könne, die Stimmung aller Klaſſen der Bevölkerung zu 
kennen, die er doch höchſtens aus einem franz. Buche habe kennen lernen 
können, und bemerkt dann, man habe zwar keine Sympathien für Oeſter⸗ 
reich und habe gute Gründe dazu, aber davon, bis zu dem Wunſche, 
ſich mit Oeſterreich zu meſſen, ſei weit und in dem Geiſte der Ruſſen 
liege es nicht, einen Krieg anzufangen, weil man Jemandem etwas 
nachträgt. Außerdem hätte Rußland jetzt genug bei ſich zu thun, als 
daß es einen Krieg anfangen könne. 

„Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 16. April, wird der „Indepen⸗ 
dance“ gemeldet, daß die Hälfte des in Umlauf befindlichen tür⸗ 
liſchen Pagiergeldes — 300 Millionen Piaſter — bereits ver⸗ 
nichtet und die neue Finanz⸗Commiſſion eifrig mit den vorberei⸗ 
tenden Maßregeln beſchäftigt ſei, um möglichſt ſchnell zur Ein⸗ 
ziehung der alten Kaimes und zur Eröffnung der neuen Bank zu 
gelangen. Der Tanſimatsrath iſt eifrig mit der bosniſchen De⸗ 
putation zur Abhilfe der Beſchwerden in Bosnien beſchäftigt; 
der Erlaß von 5 Millionen Piaſter rückſtändiger Steuern wurde 
in dieſer Provinz überall mit Freuden begrüßt. 


Das Franziskauer⸗Kloſter zu Danzig. 

Das hieſige Franziskaner⸗Kloſter, unſer altes akademiſches Gym⸗ 
naſium, das mit ſeineu ſchoͤnen Sälen in den Kriegsjahren und ſpäter 
Lazabethzwecken dienen mußte und hiebei devaſtirt wurde, und noch an 
ſeinex Grundfläche don 540 Quadratruthen (3 Morgen pr.) große 
a ümliche Bauwerke von architectoniſchem Werthe aufweiſt, iſt im 
Jahre 1854 der Stadtgemeinde von Seiten des Staats zum Geſchenke 
unter der Bedingung offerirt, daß die Stadt gegen den weitern Verfall 
dieſer Baulichkeiten möglicht Vorſorge treffe und daß fie, wenn fie ſpäter 
einmal einen Ausbau vornehme, keinerlei Veränderungen, welche dem 
äußeren architectoniſchen Werth der noch vorhandenen Bauwerke beein⸗ 
trächtigen, vornehme. a 
Dieſe ſchon vor 4 Jahren offerirte Schenkung hat bis jetzt keine 

2A f a e I 


a gefunden, weil vi meta des Magiſtra- 
0 ehrfach erklär Obwohl neuerdings 


in einer Kommiſſion von Mitgliedern der Kgl. Regierung und beider 
Gemeindebehörden ein allen gegenſeitigen Nüdfichten vollkommen ent⸗ 
ſprechender Vertragsentwurf zu Stande gekommen, iſt der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung die Ablehnung des neuprojectirten Vertrages Sei⸗ 
tens des Magiſtrats am 7. April c. empfohlen. Tritt die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dieſem Beſchluſſe bei, ſo entgeht der Stadt ein Grund⸗ 
ſtück, deſſen Bauwerke und große Fläche ſie dereinſt und nach ihrem 
Belieben zu ſtädtiſchen Zwecken verwenden könnte und das ſie ſchon 
einmal mit 17,000 Thlrn. vom Staate bei der frühern Abnahme bezahlt 
erhielt und jetzt unentgeltlich zurückerhalten ſoll. g 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich in ihren frühern Be: 
ſchlüſſen vom 27. Auguſt 1855 und 18. September 1855 und 19, April 
1856 umd 16, Februar 1858, denen der Magiſtrat immer entgegenge⸗ 
treten iſt, für die Annahme der bedingungsweiſe geſchehenen Offerte 
ausgeſprochen und erſt am 19. October 1858 ſich durch die Bedenken, 
welche der Magiſtrat ihr gegen die Faſſung des miniſteriellen Vertrag⸗ 
entwurfes voritellte, dahin leiten laſſen, das Geſchäft in dieſer miniſte⸗ 
riellen Verbriefungsform abzulehnen. , 

Jetzt find dieſe Bedenken in der genannten gemiſchten Kommiſſion 
durch eine andere Formulirung des Vertrages beſeitigt, jetzt erkennt die 
Minorität des Magiſtrats (zu welcher auch der Syndicus gehört) an, 
daß nunmehr der Abſchluß des Vertrages erfolgen könne, wünſchen und 
hoffen wir daher, duß die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Beden⸗ 
ken, die fie zum Beſchluſſe vom 19. October 1858 führte, beſeitigt finde 
und der Stadtgemeinde das Eigenthum des Franziskaner⸗Kloſters 
erwerbe. n i : 

Damit die nächſtens über viele Angelegenheit berathende Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wie unſre Mitbürger ſich ein Urtheil dar⸗ 
über bilden konnen, ob die neue Faſſung des Vertrages noch immer 
die Bedenken der Maſorität des Magiſtrats rechtfertige, geben wir, in: 
dem wir bemerken, daß nur über die 88. 12 und 13 Differenzen exiſti⸗ 
ſtiren, hier wörtlich den neueſten Reductions⸗Vorſchlag der Kommiſſion 
und der Kgl. Regierung an: i 

„St 22 Ene ae von der Stadt beabſichtigte Reſtauration des 
Gebäudes ſoll nur im urſprünglichen Bauſtyle und unter Verückſich⸗ 
tigung der Seitens des Herrn Conſervators der Kunſtdenkmäler Preu⸗ 
ßens und des Herrn G. O. Baurath Stieler, in deren bereits 
abgegebenen Gutachten ertheilten oder den von der 
techniſchen Baudeputation im Königl. Handels-Miniſte⸗ 
rium künftig etwa abzugebenden Rathſchläge erfolgen, 

Die Stadtgemeinde will jedoch ſomit ausdrücklich verſchrieben 
wiſſen, daß fie ſich nicht verpflichten könne, jene Rathſchläge unbe: 
dingt zu befolgen, da ſie durch letztere in der beabſichtigten Benutzung 
des Gebäudes gehindert oder geſtört oder zu unverhältnißmäßigen 
Koſten gedrängt werden konnte, auch will die Stadtgemeinde hiemit 
erklärt haben, daß auf eine Erhöhung des Gebäudes zur Nutzbarma⸗ 
chung der obern Räume um deshalb nicht eingegangen werden könne, 
als ſich nach jorgfältiger Unterſuchung ergeben hat, daß der Fuß der 
Umfaſſungsmauern in einer bedenklichen Weiſe am Mauernfraße lei⸗ 
det und daß überhaupt fie keinerlei Verpflichtung eingehe, das Ge⸗ 
bäude zu gewiſſen, ihr vorzuſchreibenden Zwecken auszubauen oder 
zu reſtauriren, daß fie vielmehr ſich ausſchließlich vorbehalte darüber 
zu befinden, ob das Gebäude ganz oder theilweiſe zu Communal⸗ 
zwecken oder ſonſt benußt, hergerichtet und unterhalten werden jolle 
oder nicht.“ a 


smäßige Regel 
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Der vom Magiſtrate projectirte §. 12 lautet ebenſo, nur enthält 
er nicht die Einſchaltung (ſiehe oben die geſperrten Worte): 
„In Deren bereits abgegebenen Gutachten ertheilten oder den von 
pi techniſchen Baudeputation dem Kgl. Handels⸗Miniſterium künftig 
etwa.“ 
3 Der $. 13 des neueſten Entwurfes lautet: 
„Die vorgedachte ausſchließliche Selbſtbeſtimmung der 
Stadtgemeinde über Einrichtung und Benutzung des Grundſtückes 
darf jedoch mit dem Zwecke, zu welchem daſſelbe ihr unentgeltlich 
übereignet wird, nämlich: ; 
„die Erhaltung des Kloftergebäudes in einem feinem architectoni⸗ 
„ſchen Werthe entſprechenden würdigen Zuſtande“ 
nicht in Widerſpruch treten; deshalb darf die Stadtgemeinde keine 
Aenderungen, welche den architectoniſchen Werth und die' Würde 
dieſes alterthümlichen Bauwerkes beeinträchtigen, vornehmen und 
hat der Königliche Fiscus die Befugniß, durch die Königliche Regie⸗ 
rung die Erfüllung dieſer Bedingung zu überwachen.“ 

Der urſprüngliche Magiſtratsentwurf enthält dieſen Paragraphen 
garnicht; die Majorität des Magiſtrats verwirft den ganzen $. 13 und 
den obigen Zuſatz in $. 12, weil letzterer die vom Magiſtrate entworfenen 
Bedingungen erſchwere und die im §. 13 ſtipulirte Ueberwachung der 
Königl. Regierung nur einen Beſitz, den man nicht Eigenthum nennen 
könne, verleihe und bei einem ſolchen Vertrage jede Idee von Eigen⸗ 
thum am Gebäude fortfalle. 

Wir überlaſſen dem Urtheil unſerer Leſer, ob ſie ſolche Auffaſſung, 
namentlich bei einer bedingungsweiſen Schenkung und gegenüber der 
Staatsregierung richtig erachten, ob nicht etwa nur der Wunſch, die 
Tractaten des ganzen Geſchäftes, das man nicht für vortheilhaft hält, 
ganz abzubrechen, der maßgebende iſt; ob eine ſolche Behandlung im 
Einklange ſteht mit einem vierjährigen Unterhandeln und namentlich 
mit der ſchon den Staatsbehörden gemachten Mittheilung, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am 28/8 1855 ſich bereit erklärte, nach Maß⸗ 
gabe des Reſcriptes des Handelsminiſterii vom 16. November 1854 
das Franziskaner⸗Kloſter zu übernehmen! 


Handels⸗Litteratur. 


Geſchichte des Handels aller Nationen von H. 
Scherer. Zu allen Zeiten ſelbſt im Alterthume iſt die Geſchiche 
des Handels ſtets aufs innigſte verbunden mit der allgemeinen 
Völkergeſchichte, alle Bewegungen der Völker, ſelbſt ſolche, welche 
von Gedanken, die nichts mit Handelsintereſſen zu thun hatten, 
geleitet wurden, haben immer die Wirkung gehabt, die Handels⸗ 
beziehungen zu entwickeln oder zu ändern. 

Hierin liegt von Haus aus eine große Schwierigkeit für den 
Verfaſſer eines Buches, das lediglich eine Geſchichte des Handels 
geben fol: während auf der einen Seite der Verfaſſer verſucht 
wird, Thatſachen und Betrachtungen, die eigentlich der politiſchen 
Geſchichte angehören, einzuflechten, ſo läuft er auf der andern 
Seite Gefahr, Wichtiges aus dem politiſcheu Gebiete, welches 
Einfluß auf den Handel war, auszulaſſen. Wir beſitzen 
ausgegeichuete hiftewifche Arbeiten über die Induſtrie und den 
Handel einzelner Perioden, einzelner Nationen, ſelten ſind aber 


die Verſuche, in einer Geſammtüberſicht, in der jedes Land ſei⸗ 


nen Platz vollſtändig einnimmt, die allgemeine Geſchichte des Han⸗ 
dels zu geben und noch ſeltner ſind ſolche Verſuche gelungen. 

Mit Vergnügen zeigen wir daher das Buch von Scherer 
an, welches zu den beſten dieſer Bücher gehört. 

Die Eintheilung des Werkes iſt ſchon gelungen zu nennen, 
denn während allgemeine Geſchichten das Alterthum, das Mittel- 
alter, die neuere Zeit als die Haupteintheilungsmomente feſthal⸗ 
ten, hat Scherer hiervon abweichend eine andere Eintheilung für 
die Geſchichte des Handels gemacht; ihm erſcheint mit Recht die 
Entdeckung Amerikas, die den Handelvergrößert und umgewandelt 
hat, als der Zeitpunkt, nachdem die allgemeine Handelsge⸗ 
ſchichte in zwei Hauptabſchnitte zerlegt werden muß. Die Zeit 
des Alterthums und des Mittelalters bis zur Entdeckung von 
Amerika theilt S. in zwei Unterperioden, deren eine das Alterthum 
und die andere das Mittelalter umfaßt; als Hauptmoment bei⸗ 
der Unterperioden bezeichnet Scherer, daß der Handel ein Land⸗ 
handel iſt und in den Verſuchen des Seehandels nicht über einen 
Küſtenhandel ſich erhebt. — Das Hauptmoment der zweiten 
Hauptperiode dagegen findet Scherer darin, daß der Handel we⸗ 
ſentlich ein Seehandel wird, unaufhaltſam alle Meere wie alle 
Continente durchzieht. — Dieſe zweite Hauptperiode theilt ebene 
falls Scherer in zwei Unterperioden, indem er die erſte bis zur 
Emancipation der engliſchen Colonien in Nordamerika führt und 
für die zweite Periode die ſpätere Zeit und neueſte Zeit beſtimmt. 

Fiür jede Periode giebt S. eine allgemeine Ueberſicht, in 
jeder widmet er den Haupt⸗Handelsvölkern ein Capitel, ſo bringt 
er für die alte Zeit die Aegypter, Phönizier, Carthager, Griechen 
und Römer in Scene; für das Mittelalter die Byzantiner, die 
Araber, die Italiener, die Niederländer, die Deutſchen. — 

In der zweiten Hauptperiode, betreffend die Zeit von der 
Entdeckung Amerikas, führt S. uns vor, die Portugieſen, die 
Spanier, die Holländer, die Engländer, die Franzoſen, die Deut⸗ 
ſchen und die nordiſchen Völker. Die Geſchichte des Handels der 
neueſten Zeit fol der zweite Band bringen. 8 

Diefer Plan erleichtert ſehr ein Studium einer ſo verwickel · 
ten Geſchichte. Die Generalüberſichten geben in großen Zügen die 
Phyſiognomie, man kann ſagen, die Handelaphiloſophie, und die 
Beziehungen zwiſchen dem Handel und der Politik, wie der gro⸗ 
ßen Fortſchritte der Civiliſation. 
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Eingang aus Polen. 270 Ctr. thieriſche Abfälle, 105 Ctr. Pott⸗ 
aſche, 1100 Ctr. Kienöl, 1650 Ctr. altes Brucheiſen, 1100 Etr. Hanf, 
27,543 Laſt Weizen, 1565 Laſt Erbſen, 20,920 Laſt Roggen, 346 Laſt 
Gerſte, 144 Laſt Hafer, 100 Ctr. Anis, 700 Laſt Leinſaat, 114 Laſt 
Rübfaat, 10,500 Klftr. Brennholz, 45,000 Stück eichene Balken, 
343,000 Stück kieferne Balken, 8200 Laſt Bohlen und Faßholz, 5400 Ctr. 
Holzkohlen, 1000 Ctr. Holzaſche, 600 Ctr. graue Packleinwand, 500 
Ctr. Lumpen, 120 Ctr. Fleiſch, 160 Etr. Mühlenfabrikate, 650 Ctr. 
Hanföl, 4800 Ctr. Oelkuchen, 2400 Ctr. Theer, 8800 Ctr. rohe Wolle, 
250 Ctr. Bettfedern. 3 — 


Tranfito gingen vom Auslande nach Polen: 4700 Ctr. rohe 
Baumwolle, 1450 Ctr. rohes Blei, 170 Ctr. Bleiwaaren, 370 Cir⸗ 
chemiſche Fabrikate, 150 Etr. Salmiak, 750 Ctr. Alaun, 500 Etr: 
Aloe ꝛc., 5100 Ctr. Harze, 1000 Ctr. Salpeter, 5000 Ctr. Schwefel, 
1000 Ctr. europäiſche Tiſchlerhölzer, 3000 Ctr. Farbeholz, 450 Ctr. 
Mennige, 15,000 Ctr. Soda, 1400 Ctr. gem. Kreide, 10,000 Ctr. Roh⸗ 
eiſen, 40,000 Etr. Eiſenbahnſchienen, 2800 Ctr. Stahl, 2000 Ctr. Eiſen 
in Stäben, 1000 Ctr. Weißblech, 12,000 Ctr. Eiſenwaare, 250 Er, 
Fenſterglas, 1000 Ctr. roh Häute, 250 Ctr. Fourniere, 300 Ctr. Kork⸗ 
ſtöpſel, 100 Ctr. grobe hölzerne Maſchinen, 600 Etr. Rohkupfer, 1800 
Ctr. Porter, 500 Ctr. Rum, 2300 Ctr. Wein, 500 Etr. friſche Süd⸗ 
früchte, 250 Ctr. trockne Südfrüchte, 1600 Ctr. Gewürze, 34,000 Ton⸗ 
nen Heeringe, 1400 Ctr. roher Kaffee, 150 Ctr. Kakao⸗Bohnen, 5300 
Ctr. Reis, 2500 Ctr. rohe Tabacksblätter, 100 Ctr. Rauchtaback, 2700 
Ctr. Oel, 2600 Ctr. Steinkohlen-Theer, 400 Ctr. Thran. 

Aus dem Pack joſe zum Conſum: 360 Ctr. Porter, 360 Ctr. Rum, 
900 Ctr. Wein, 150 Ctr. Roſinen ꝛc., 800 Ctr.-roher Kaffee, 75 Ctr. 
Käſe, 550 Ctr. Reis, 200 Ctr. Rauchtaback, 60 Ctr. Cigarren, 50 Ctr. 
Thee, 300 Ctr. Oel. 

Aus dem Pacſthoſe wurden nach Polen ausgeführt: 130 Ctr. 
baumwollene Waare, 260 Ctr. chemiſche Fabrikate, 350 Etr. Mennige, 
300 Etr. Stabeiſen, 550 Ctr. Weißblech, 700 Ctr. Eiſenwaaren, 170 Ctr. 
Kupferwaare, 200 Ctr. Rohkupfer, 60 Ctr. Kurze Waare, 1700 Ctr. 
Porter, 1000 Ctr. Rum, 5400 Ctr. Wein, 250 Ctr. trockene Südfrüchte, 
1800 Ctr. Gewürze, 600 Tonnen Heringe, 2100 Ctr. roher Kaffee, 100 
Ctr. Kakao⸗Bohnen, 120 Ctr. Konfituren, 350 Ctr. Reis, 1350 Ctr. 
Zucker, 300 Ctr. Oel. 

Aus dem freien Verkehre gingen nach Polen: 2600 Ctr. baum: 
wollene Waaren, 1560 Ctr. rohes Blei, 700 Ctr. chemiſche Fabrikate, 
300 Ctr. gemahlenes Farbeholz, 2700 Ctr. gem. Kreide, 500 Ctr. Salz⸗ 
ſäure, 300 Ctr. Stabeiſen, 5800 Ctr. Eiſenwaaren, 100 Ctr. Kleeſaat, 
1:0 Etr. Fenſterglas, 140 Ctr. Fourniere, 200 Ctr. Meubles, 500 Ctr. 
Kurze Waaren, 170 Ctr. Packleinwand, 120 Ctr. Rum, 200 Ctr. Wein, 
850 Tonnen Heringe. 700 Ctr. roher Kaffee, 400 Ctr. Rauchtaback, 360 
Ctr. Cigarren, 300 Ctr. Thee, 500 Ctr. Zucker, 1000 Ctr. Papier, 3860 
Laſt Steinkohlen, 1100 Ctr. Theer, 550 Ctr. Fayence, 5800 Ctr. getr. 
Cichorienwurzeln, 120 Ctr. Zinn in Blöcken. 

Nach Thorn laut Deklarationsfcheinen zu Waſſer eingeführte 
Waaren: 10,536 Ctr. Eiſenwaaren, Bleche, rohes Eiſen und Stahl, 
8330 Ctr. Heringe, 5982 Ctr. Colonialwaaren, 5031 Ctr. Gypsmehl, 
4979 Ctr. Wein, 4924 Ctr. diverſe Waaren, 3873 Ctr. wollene, baum: 
wollene u. kurze Waaren, 3492 Ctr. Porter und Bier, 3467 Ctr. Cicho⸗ 
rien, 3216 Ctr. Mehl, Grütze und Graupe, 3170 Ctr. Baumwolle, 2931 
Ctr. Zucker, 1890 Ctr. Taback und Cigarren, 1807 Ctr. Oel, 1560 Clr. Ce 
ment, 1230 Ctr. Glas, Porzellan, und Steingut, 1192 Ctr. Sprit und 
Rum, 947 Ctr. leinene Waaren, 819 Ctr. Soda, 613 Ctr. Honig, 597 
Ctr. Reis. 594 Ctr. Papier und Bücher, 593 Ctr. Leder, 546 Ctr. Theer 

und Pech, 402 Ctr. Blei, 415 Ctr. Mineralwaſſer, 409 Ctr. Syrup, 
390 Ctr. Farben, 370 Ctr. Rübkuchen, 277 Ctr. Wagenfett, 257 Ctr. 
Talg, 202 Ctr. Pottaſche, 185 Ctr. Sämereien, 151 Ctr. Droguen, 146 
Ctr. Hanf und Flachs, 144 Ctr. Käſe, 108 Ctr. Streichhölzer, 107 Etr. 
Harz, 91 Ctr. Kakao, 89 Ctr. Stärke, 58 Ctr. Holzkohlen, 12 Ctr. Thran. 
In Summa über 76,240 Ctr., da die Pfundzahl fortgelaſſen iſt. 183 
Laſt Kohlen, 1089 Stück Chamottſteine, 162 Stück Mühlenſteine, 2405 
Stück Bretter. 

Ferner find aus Polen hier ausgeladen: 350 Wispel Weizen, 450 

Wispel Roggen. 


E soll ein eisernes Dampfbugsir- 
boot von 120 Pferdekraft für den 


welches in allen seinen Theilen be- 
sonders stark gebaut und zugleich so 
construirt sein muss, dass es auch zum 
Eisbrechen gebraucht werden kann. 


Hauptgewinn 
hiesigen Hafen angeschafft werden, u. 50,000 mehr 


als bei voriger Ziehung. 


e 


Nach dem polizeilich geführten Regiſter ſind im Jahre 1858 von 
Thorn nur zu Waſſer abgeladen: 2214 Laſt Weizen, 2052 Laſt Roggen, 
65% Laſt Erbſen, 200 Laſt Rübſen, 872 Ctr. Pfefferkuchen, 2500 Ctr. 
Wein (eingerechnet iſt auch der per Fuhre im Inlande verſchickte Wein.), 
895 Ctr. Spiritus, 1400 Ctr. Kalbleder, 1580 Ctr. diverſe Leder, 1755 
Ctr. Wolle, (im Ganzen über 3000 Centner.) 1015 Ctr. Lumpen. 


Mannigfaltiges. 

(Intereſſante Statiſtik.) Man will ausgerechnet ha⸗ 
ben, daß gegenwärtig auf der Erde 3064 Sprachen geſprochen 
werden und daß die Tauſend Millionen Bewohner derſelben in 
tauſend verſchiedenen Formen das höchſte Weſen verehren (27) 
Lie Anzahl der Männer iſt ungefähr der der Weiber gleich, und 
berechnet ſich durchſchuittlich das Leben des Menſchen auf 33 
Jahre. Ein Viertel der Menſchen ſtirkt vor dem 7. Jahre, die 
Pälfte vor dem 17.; von je 1000 Perſonen erreicht nur 1 ein 
Alter von 100 Jahren; von je hundert Menſchen bringen es 6 
auf 65 Jahre und von 500 erreicht nur 1 das 80. Jahr. Von 
den Tauſend Millionen Menſchen, welche die Erde bewohnen, 
ſtirbt jäyrlich der 30. Theil; täglich ſterben 91,824; 3730; in 
jeder Minute 70; in jeder Secunde 1. Der Verluſt an Menſchen 
wird durch die entſprechende Menge der Geburten aufgewogen. 
Wie die Mortalitätstabellen der Lebensverſicherungs-Geſellſchaf⸗ 
ten ergeben, leben verheirathete Perſonen rürch ſchnittlich länger 
als ledige; Perſonen von großer Geſtalt gleichfalls länger, als 
kleingewachſene; vor dem 50. Jahre ſind die Frauen ſicherer vor 
dem Tode als die Männer; nach dem 50. Jahre ſtellt ſich das 
Verhältniß umgekehrt. Auf 1000 Individuen kann man 75 Ehen 
rechnen. Wer im Frühling geboren iſt, pflegt kräftiger zu fein, 
als die in den andern Jahreszeiten zur Welt Gekommenen. In 
der Nacht ſterben mehr Menſchen und werden mehr Menſchen 
geboren als am Tage. a 

(Eine Seherin!) In verſchiedenen Diftrieten Frank⸗ 
reichs haben ſeit einigen Monaten wieder Seherinnen ihr Glück 
verſucht und unter Landleuten und Stärtern großen Anhang ges 
funden. So noch jüngſt machte ein Mädchen in St. Geneſt bei 
Lencloitre, wie uns das Jonrnal de Vienne meldet, großes Auf⸗ 
ſehen als Seherin, Wahrſagerin und Krankenheilerin. Sie hatte 
von nah und fern einen ungeheuren Zulauf, bis die Behörde ſich 
veranlaßt fühlte, dem Gaukelſpiel ein Ende zu machen. Das 
Mädchen geſtand zuletzt, man gebe ihr gut zu eſſen und trinken, 
fie wiſſe aber ſelbſt uicht, was ſie ſage. | 

(General Gunkel verurtheilt.) Wir brachten vor ei⸗ 
nigen Tagen unter der Rubrik „Mannigfaltiges“ einen Bericht 
über den Vergiftungsprozeß gegen den 84jährigen General Gun⸗ 
kel. Heute geht uns die Nachricht zu, daß der General von 

dem Provinzial⸗Gerichtshof von Südholland als ſchuldig der 
Vergiftung der Louiſe Esbra befunden und zum Tode durch den 
Strang verurtheiit worden iſt. Der Hof hat die Behauptung 
des Vertheidigers, es habe der Angeklagte an Geiſtes verwirren 
oder Schwäche des Denkvermögens gelitten, nicht anerkannt, viel⸗ 
mehr angenommen, daß die Thatſachen das vollſte Bewußtſein, 
die Louiſe Esbra mit Vorbedacht vergiften zu wollen, begrün⸗ 
den. Der General blieb bei Verkündigung des Urtheils äußerlich 
ziemlich ruhig. 
(Loſſow's Geflügel-Park.) Eine der erfreulichſten Er⸗ 
| ſcheinungen iſt die in allen Kreiſen der Bevölkerung erwachte 


166,000 Thaler, 


Hauptgewinn der demnächst stattfindenden Ziehung 


Liebhaberei an Federvieh der verſchiedenſten Arten. 
umfaſſend ſchon dieſe nützliche Liebhaberei an Ausdehnung gewon⸗ 
nen, beweiſen die zahlreichen „Vereine zur Beförderung der 
Federviehzucht,“ und deren bedeutende Mitgiederzahl. Gleich- 
zeitig mit dieſer Erſcheinung ſind auch andere Unternehmen ent⸗ 
ſtanden, welche ſich ſpeziell mit der Federviehzucht oder dem Handel 
mit derartigen Zuchtthieren befaſſen. Auch in Verlin find zahle 
reiche derartige Inſtitute entſtanden, das Bedeutendſte unter ihnen 
iſt unſtreitig der Geflügelpark des Herrn A. F. Loſſow, 
welches Inſtitut ſich auch bereits in dem größeren Publikum in 
genügendſter Weiſe Anerkennung und Freunde gewonnen. Herr 
Loſſow der Beſitzer der land- und forſtwirthſchaftlichen Saamen⸗ 


handlung in der Stallſchreiberſtraſſe Nr. 23a. hat anf dem 
Grundſtück Stallſchreiberſtraße 18. einen umfaſſenden Geflügel: 


park aufgeführt, in welchem er durch 7 Fuß hohe Zäune, die mit 
Gittern verſehen und mit Netzen beſpannt ſind, hinreichend große 
Abtheilungen hergerichtet hat, um bei den Thieren neben freier 
unbeſchränkter Bewegung dennoch die reinen Racen aufrecht zu‘ 
erhalten, indem jede einzelne Race einen beſonderen Stall und 
Hof erhält. Zahlreiche und die verſchiedenartigſten bisher 
bekannte Geflügelracen ſind in dem Park auf ſolche Weiſe 
untergebracht, und wollen wir hier nur die bekannteſten und 
durch ihren ſchönen Bau ſich auszeichnenden Arten namentlich 
aufführen. 

Es find dies 1) unter den Hühnern: Aleppo, Andaluſier, 
Bantam, Bolton, Brabanter, Brahma-Pootra, Checet-Brahma, 
Cochinchina, Kreve-Coeur, Dorking, Epypter, Elephanten, Fran⸗ 
zöſiſche, Himalaya ꝛc. ꝛc. 

2) Waſſervögel: Schwarze und weiße Schwäne, Odeſſa, 
Pommerſche und Norwegiſche Gänſe, Rothgänſe c. Ferner 
an Enten: die Aylesbury Arabiſche, Bahia, Berg-, Chineſiſche, 
Carolin-, Madras, ſchwarze Buenos-Ayres⸗, Mandarin, Perl⸗, 
Panama, bunte Rouen-, Norwegiſche und Schwediſche Enten, 
Smient Enten ꝛc. 

All dieſe und noch mehr der zahlreichen Federviehracen tref— 
fen wir in dem erwähnten Geflügelpark des Hrn. Lo ſſow zu 
jeder Zeit lebend an, ſo daß dieſelben eine Sammlung ausmachen, 
wie ſie ſelten in einer Ausſtellung nur angetroffen werden kann 
und welche ſelbſt dem Laien eine höchſt intereſſante Erſcheinung 


darbietet. Hr. Loſſow hat denn auch in der humanſten Weiſe 
Jedermann den Zutritt in ſeinen Park geſtattet, und werden in 
dem Comtoir Stallſchreiberſtraße Nr. 23 a. die Einlaßkarten für 
i Die getroffenen 
Einrichtungen halten, wie ſchon erwähnt, jede der verſchiedenen 


den Beſuch des Parks unentgeltlich ertheilt. 


Geflügelracen ſtreng von der anderen geſchieden, ſo daß ebenſo⸗ 
wohl eine Beſchädigung der einzelnen Thiere durch die anderen 
vermieden wird, als auch namentlich nur auf dieſe Weiſe eine 
reine Zucht, vornehmlich aber reine und ächte Bruteier er⸗ 
zielt werden können. Von dem Umfang des Geſchäfts des Hrn. 


Loſſow kann man ſich ungefähr einen Begriff machen, wenn 


man erfährt, daß Hr. Loſſow im verfloſſenen Jahre allein 
gegen 11,000 Stück Geflügel verkauft, und von den beſtellten 
Bruteiern von einem Betrage von 4000 Thlru. noch nicht die 
Hälfte effektuirt werden konnte. Man kann ſich daher nicht 
wundern, wenn man hente noch Tauſend und mehr Hühner, 
Gäuſe Faſanen ꝛc geſehen, und morgen nur noch ſehr wenige 
Thiere in den Buchten des Parkes antrifft. ; 


1800 Loose 
erhalten 
1800 Gewinne. 


Wie } 


Oesterreichische Eisenbahn- Loose. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40.000, 30,060, 20.000, 15.000. 5000. - 
bn ß 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ansgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist_der- 
selbe gratis zu haben und wird franeo überschickt. j 
Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten- 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 


"ne. Am amd ID: Male mes 


finden wieder die Prämien-Ziehungen der von der Kgl. Bank und der Municipalität 


Offerten nebst Kostenanschlägen und 
Zeichnungen schen wir bis zum 
| 


15. Mai d. J. 
entgegen. 

Unter Garantie des vollſten Erjates, welcher auf Verlangen ſofort von mir oder den Herren Spedi⸗ 
teurs geleiſtet wird, verſende ich, da ich der enormen Koften wegen auf den Verkauf nicht reiſen laſſe, nach⸗ 


3448 
MEMEL, den 6. April 1859. 
Vurlteher-Aut der Raukmannlchakt. 


Geschäft 
3526 


ſtehende durchaus edle und Vauneb b 5 b e lin Körbe bis garantirten * 
anne ver, agdedurg u erlin 2 . 
1845er e ee f N — a: z = 3 — 23 Thlr., ayr.-Ansbacher und Neuenburger Anlehens-Lotterie 
1849er Marcobrunner Ausſtich Cabinet. o. 7 Thlr., die 46 Flaſchen 19 Thlr., i ſtatt. 
1842er Hochheimer Ausſtich-Cabinet . do. 17 Thlr., die 46 Flachen 19 Thlr. Beide Anl d durch ihre Solidität und d Fa jun⸗C } 2 1 
1846er Scharlachberger Ausbruch. do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr.“ empfehleuswerth, ae 29 ie dende Beachtung 0 0 ne e f die ſie bieten, höchſt 


857er neue Weine, 


alle Obligati i imi ü i 
Ei De bligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die 


Johannisberger Schloßlage 


Rüdesheimer Hinterhäuſer do. 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., nb ! Einlaı en überſteigen, 
PFF fi. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000 | 
Liebfrauenmilch, ſehr delifat . o. 16 Thlr., die 46 Flaſchen Thlr., 1. 4. 25 5 } 2 1 i 
Laubenheimer -» do 16 Thlr. die 46 Flaſchen 18 Thlr., zu erlangen ind. 5 T b : ‚12000, AERO 90 ed n 


Hochmonſſirende Champagner, 1. Sorte die Flaſche 1 Thlr. 5 Sgr., in Körbeu von 6 bis 50 Flaſchen. 
Meinen Kunden und allen achtbaren Häuſern ſende ich die Weine auf Bezahlung nach Empfang und 
Zufriedenbeit; auf gänzlich unbekannte Herren Beſteller muß ich natürlich, wenn die Gelder nicht eingeſandt 
find, ſolche koſtenlos nachnehmen. Mir geſchenktes Vertrauen ſoll aufs Strengſte gerechtfertigt werden, wie 
ich denn auch jedem Herrn Beſteller einen Auszug meiner reichen Kundſchaft in Berlin und ganz Preußen, 
auf deren Empfehlung ich mich berufe, werde zugehen laſſen und iſt mein Lager in den älteften edlen Weis 
nen, bis auf die feinſten 181 1ter und 1825er zurüct, hinreichend bekannt. Die feinen 1857er Weine ſind ö 
durchaus flaſchefertig gelagert, und liefere dieſe wie auch die alten Weine nach Berlin auf Verlangen in 48 
Stunden nach Empfang des Auftrages. Die Vergütung der Fracht geſchieht in zugelegten Weinen. Klagen 
meiner ohne Ausnahme nobelſten und hochſtehenden Kundſchaft, oder Retourſenduugen, find ſeit Jahren für 
meine Handlung durchaus unbekannt, und ſollte von früher irgend Jemand einen Anſpruch haben, ſo bitte 
ich dringend ſich an mich wenden zu wollen. ; (3500 
Mühlheim a. Rh. 1859. . J. G. Niedeuhoff, 


. | Großbandlung. 
Mußernewöhnfiche Jahrgänge. 


Neben meinen bekannten edlen“ Rheinweinen, auf deren Verkauf ich nicht reifen laſſe, liefere ich frei 
Allem nebſt Frachten, und unter Garantie der Erſtattung alles Verlegten ſofort, die nachſtehenden älteſten 
und edelſten Cabinetweine in Körkchen von einem Dutzend und einem halben Dutzend Flaſchen, innerhalb 
dreier Tage nach allen Eiſenbahnſtationen Preußens, Sachſens, Hannovers ꝛc. 


181 1ter Steinberger Cabinet Goldlack das Dutzend 14 Thlr., 
„open i ; 8 F 
1811ter Rüdesheimer Cabinet + . . 12 „ser in der Munde gasse und Langgasse sind garantirt wird. 
1825er Marcobrunner Cabinet - 8 - 10 3 1 — 6 Mille Anzahlung verkäuflich. — f. 
Meine geehrten Kunden und alle achtbaren Häuſer bezahlen nach Empfang und Zufriedenheit, auf eee dieses Blattes. 13568, Die land- u. ſorſtwirlhſchallliche Samenhandlung von 
Ein Lehrling (aus Danzig oder außerhalb) für a 


gänzlich unbetaunte Beſteller nehme ich die Beträge koſtenlos nach. Zu freundlichen Aufträgen empfeble ich I l } 
mich angelegentlichſt. Proben ſende ich unentgeltlich. 2 43499) ein Deſtillations⸗Geſchäft, wird geſucht. Das Nähere A. F. Loſſow in Perlin, 
in der Expediton dieſer Zeitung. 3556 Slcallſchreiberſtraße 23 a. 


Die Obligationen, deren An- und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, 
Bayr.⸗Ausbacher Lotterie 4 Thlr. 24 Sgr., 

5 zu der Neuenburger do. , 2 AP; 

Aufträge beliebe man direct an unterzeichnetes Handlungshaus zu richten. 

trag kann in baar, Banknoten, Wechſeln übermacht oder 


[3297] 


koſten zu der 


Pläne gratis. Der Ber 


durch Poſt⸗Nachnahme erhoben werden. 


Heinrich Steffens, Vanquier, Srantyurt a. A, 


Hotel de Prusse | 255 Pr 


Coſſotp s geflügel- Park 


J. A. Roſenthal, 
5 Leipzigerſtr. 31 in Berlin, 
empfiehlt fein in allen feinen Theilen neu, elegant ein- 
empfiehlt alle Sorten fremdländiſcher Hühner, Enten, 
Gänſe, Faſanen, Pfauen, Schwäne u. Puten. Sämmt⸗ 
liche Geflügel⸗Racen find durch Volieren und 7 Fuß 


gerichtetes Hotel, verbunden mit einem Weins, 
Gaffee: und Leſe⸗ Salon nebſt Speiſung à la 

hohe Zäune ftreng von einander getrennt, weshalb 
für die Aechtheit der 


carte, erlaubt ſich daſſelbe allen Reiſenden, nament⸗ 
lich ſeiner ausgezeichneten Lage wegen, beſtens zu em⸗ 
Erut-Eier 
Preisverzeichniſſe werden auf portef 


pfehlen. [2736] 


Z besonders günstig belegene Geschäſtshäu- 


Müpiheim a. Rh. 1859. J. G. Niedenhoff, Weinhandlung en gros. 


„ 


Uedigirl unter Perantwortlichkeil des Verlegers, Druc und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


reie Anfragen franco und gratis zugeſandt. [35851 a 


